; keit und zum Ackerbau, kann man dieſen Prozeß 
hoch deutlich in Rußland beobachten. 1 
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Bei dem nahe bevorſtehenden Quartalswechſel bitten wir, 
Beſtellungen, welche eine Nachlieferung der bereits erſchienenen Nummern erfordern, e 


dringend erwünſcht. 
3 Alle 
Expedition 


Erzählung aus den Unglücksjahren 1806 und 1807 von 
Auch bei dem übrigen redactionellen Inhalt der „Danziger Zeitung“ wird ſtets auf Erwei 
ihrer Nachrichten, durch Objectivität der Berichterſtattung wird die „Danziger Zeitung“ unabläſſig bemü 


Das Sodengefeh. 

Berühmte Nationalökonomen haben ſich viel 
mit einem „Geſetz“ beſchäftigt, welches ſie aus der 
geſchichtlich beglaubigten Entwickelung des Eigen⸗ 
thums an ſich und fpectell des Eigenthums am 
Grund und Boden hergeleitet haben. Stuart Mill, 
Soetbeer, Roſcher u. a. bezeichnen daſſelbe als „das 
Geſetz der Bodenproduction“. Es beſagt im großen 
und ganzen, „daß Verdoppelung von Arbeit und 
Kapital nicht den en Vera t, ſondern letzterer 
in einem geringeren Verhältniß, ja bei weiterer 
Vermehrung von Arbeit und Kapital über ein 
ewiſſes Maß hinaus überhaupt nicht mehr wächſt“. 
Zunächſt bewirkt dieſes ie eine immer 
ſchärfere und conſequentere Ausbildung des Privat⸗ 
eigenthums am Grund und Boden, und in Folge 
deſſen verſchwinden in jedem neu beſiedelten Lande, 
freilich oft genug in langſamer, Jahrhunderte in 
Anſpruch nehmender Ausbildung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betriebes, alle nicht oder nur theilweiſe, 
beſonders gemeinſchaftlich benutzten Gründe und 
1 in getheilten Stücken in den ausſchließlichen 

eſitz einzelner über. 


In ſeinen erſten Anfängen, alſo beim Ueber⸗ 
ange von der Nomadenwirthſchaft zur Seßhaftig⸗ 


Dſtgrenze nomadiſirenden Stämme: Baſchkiren und 
die vor mehr als hundert Jahren übergetretene und 
am unteren Don angeſiedelte pie en che Kirgiſen⸗ 
horde, befinden ſich gerade in dieſem Uebergange. 
Das begrenzte Gebiet, welches ihnen angewieſen iſt 
und welches fie nicht überſchreiten dürfen, reicht 
ſchon lange nicht mehr zur Ernährung der in fried⸗ 
licher Ruhe ſteigenden Bevölkerungszahl durch bloße 
Weidewirthſchaft aus. Der Betrieb des Ackerbaues 
iſt aber an die Bedingung gebunden, daß der Ein⸗ 
zelne ſein Ackerſtück ausſchließlich benutzt. Dieſe 
Stämme haben daher längſt begonnen, das Land 
in einzelne Looſe zu theilen, auf denen von feſten 
Wohnplätzen aus Getreide u. dgl. gebaut wird. 
Nach beendigter Saat aber ehr te mit ihrem 
Vieh auf die noch ungetheilten Weidegründe, leben 
wieder als Halbnomaden und kehren erſt zur Ernte 
in das Dorf zurück. Die ſonſt unter nomadiſiren⸗ 
den Stämme üblichen Kämpfe um Weidegründe, 
durch welche ſie das Anwachſen der Bevölkerung 
auf gegebenem Raume verhindern und die Fort⸗ 
führung der Nomadenwirtbſchaft ermöglichen, werden 
nun in Centralaſien durch die ruſſiſche Regierung 
verhindert. Die Baſchkiren und die bukejewichen 
Kirgiſen unterliegen dieſem Zwange, in welchem der 
ſittigende und cultivirende Einfluß der ruſſiſchen 
Herrſchaft zunächſt gipfelt, ſchon weit länger als 
hundert Jahre. Dieſer Zwang nöthigt bei dem 
Anwachſen der Bevölkerung dieſelben ganz von ſelbſt, 
zu einer intenſiveren Benutzung ihres feſt begrenzten 
Grundes und Bodens überzugehen, und wir ſind 
daher in der Lage, hier die allmähliche Wirkung 
des En zu beobachten, welche ſich bei 
den weſtlichen Völkern durch eine ganze Reihe von 
RR vollzogen hat, ohne daß fie bei dem 

angel an Beobachtung und geſchichtlichen Ueber⸗ 


Poſtanſtalten Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ung 
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oder werdenden Volkes eine intenſtvere 
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lieferungen in ihrem Verlauf näher verfolgt werden 
könnte. Nur die letzten Ausläufer derſelben mag 
man heute an der Agrargeſetzgebung des neunzehnten 


Jahrhunderts wahrnehmen und auf der Grundlage 


des „Bodengeſetzes“ ausdeuten. 
Daß der Ackerbau eines ſeßhaft gewordenen 
utzung des 
Grundes und Bodens ift als die nomadifizende 
Weidewirthſchaft, iſt an ſich klar und braucht nicht 
bewieſen zu werden. Daß dem Grunde und Boden 
durch denſelben auch ein höherer ug 0 abge⸗ 
wonnen wird, ergiebt ſich einfach daraus, daß auf 
derſelben Fläche nunmehr eine weit ſtärkere Be⸗ 
völkerung ſich ernähren kann. Die Frage aber, ob 
dabei gleich beim erſten Anfange ein größeres 
Kapital aufgewendei werden muß, dürfte in dieſem 
Stadium ſchwer zu beantworten und noch weniger 
Wet darzuthun fein. Denn dieſes 
apital wird zu Anfang der Hauptſache nach 
in aufgewendeter Arbeit der Einzelnen be⸗ 
ſtehen. Dagegen offenbart ſich die Wirkung 
des „Bodengeſetzes“ und dieſes ſelbſt um ſo 
deutlicher in den vorgeſchritteneren Stadien der 
Cultur und iſt auch er 
worden. Es ſteht jetzt feſt, daß eine erhöhte Be⸗ 
völkerungszahl N Raum eine intenſivere 
des Grundes und Bodens nothwendig 

d daß rice versa eine iatenſive: 5 


Bevölkerung zur unmittelbaren Folge hat. Hand 
in Hand geht damit eine Erhöhung der gewerb⸗ 
lichen Thätigkeit, weil der Ackerbauer nicht mehr im 


Stande iſt, ſeine geſteigerten Bedürfniſſe ſich ſelbſt 


aus den eigenen Erzeugniſſen zu befriedigen. Aus 
dieſer Wechſelwirkung der zum Grunde liegenden 
Factoren entwickelt ſich dann der allgemeine Cultur⸗ 


fortſchritt eines Volkes, der in der mannigfaltigſten 


Weiſe durch andere Einwirkungen wieder gehemmt 
oder beſchleunigt werden kann. 

„Wo die gewerbliche und Handelsthätigkeit ſchon 
früh dahin gewirkt hat, daß eine dichtere Be⸗ 
völkerung ſich zuſammengedrängt und in die ver⸗ 
ſchiedenen Zweige der wirthſchaftlichen Thätigkeit 
9 hat, da ſehen wir auch eine intenſivere 

enutzung des Grundes und Bodens ſich aus⸗ 


bilden. Je größer aber die Anforderungen an die 


Intenſität der Landwirthſchaft werden, deſto größer 
wird auch die Anforderung von Kapital, welches 
darauf verwendet werden muß. Um ſo höher ſteigt 
aber auch der Werth der Arbeit, welche auf den 
Betrieb der intenſiven Landwirthſchaft belebend 
einwirkt. Den höchſten Werth erlangt aber die 
Arbeit, welche der Beſitzer des Grundes und Bodens 
ſelbſt mit eigenen Händen leiſtet, und daher rührt 
eine gewiſſe Ueberlegenheit des Bauern und des 
Kleinbeſitzers über den Großgrundbeſitzer. Der 
letztere mag Geldkapital aufwenden und immer 
höher ſteigern. Er gelangt zuletzt an jene 
Grenze, über welche hinaus das aufge⸗ 
wendete Kapital ihm nicht mehr den der 
Aufwendung entſprechenden Mehrertrag gewähren 
kann. Der kleine Beſitzer dagegen, der 
ſeine eigene Arbeitsleiſtung im Ertrage verwerthet, 
kann daher ſeinem Grund und Boden einen höheren 
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in dieſen wahrgenommen 


macht, und daß vice v ne igtenſtvere Lands 
wirthſchaft eine Vermehrung und Verdichtung der 


ſtädtiſchen und provinziellen Intereſſen wird die „Danziger Zeitung 
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Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung“ pro viertes Quartal recht bald aufgeben zu wollen, da die Poſtanſtalten für verſpätete 
0 | 10 heben. Aber auch im Intereſſe pünktlicher 


arns nehmen Abonnements auf die „Danziger Zeitung“ zum Preiſe von 5 Mk. vierteljährlich entgegen. Abonnements für Danzig, durch die 


ch eines ausgedehnten feſten Leſerkreiſes. 
tebigfter Weiſe benutzt. Für die Moraen⸗Ausgabe iſt eine 
Paris, London, Petersburg. 

“ nach wie vor beſondere Sorgfalt widmen. 
„allwöchentlichen Schilderungen des geſellſchaftlichen und künſtleriſchen 
werden im vierten Quartal erſcheinen: i 1 


Lieferung iſt frühzeitige Aufgabe der Abonnements 


beſondere Telegraphen⸗ 


„Die Eheſtifterin“, 


0 5 00 Roman von G. Palmé⸗Payſ 
terung und Verbeſſerung Bedacht genommen werden. 
ht ſein, ſich ihren großen Freundeskreis zu erhalten, 


Verlag und 


Werth beimeſſen und für ein Stück Land höhere 
Preiſe zahlen, als für einen ausgedehnten Grund⸗ 
beſitz gezahlt werden können. 

Es iſt daher durchaus nicht zufälligen Urſachen 
oder gar gewaltſamen Umwälzungen zuzuſchreiben, 
welche letzteren nur den ſich von ſelbſt anbahnenden 
und vollziehenden Prozeß zu beſchleunigen ver⸗ 
mögen, daß wir in Frankreich, Belgien, Holland, 
Südweſt⸗Deutſchland, den Rheinlanden und mannich 
fach auch in Weſtpreußen neben einer ſich immer 
mehr verdichtenden Bevölkerung auch eine Zer⸗ 
theilung des Grundbeſitzes und gleichzeitig ein 
Verſchwinden des Großgrundbeſitzes wahrnehmen, 
und daß dieſe Erſcheinung gleichzeitig Hand in 

and geht mit einer Fe des gewerblichen 
reibens, die das charakteriſtiſche Merkmal der 
Umwandlung eines Ackerbau treibenden Volkes in 
ein Induſtrievolk bildet. Wir ſehen ferner, daß dieſe 
Entwickelung regelmäßig, von ſelbſt, unaufhaltſam 


beſitz iſt auch in Mitteldeutſchland bis zur Elbe 
hin und ſtellenweiſe über dieſelbe hinaus ver⸗ 
ſchwunden oder im Verſchwinden begriffen. Der 
Mittel⸗ und Kleinbeſitz aber, der an ſeine Stelle 
N iſt, befindet ſich, wo er nicht an den 

irkungen unüberwindlicher Bodenverhältniſſe und 


klimatiſcher Fehler leidet, in bkonomiſch ganz 
Be er he im Oſten noch vor⸗ 
[ unaufhörlich über 


errſchenden Großgrundbeſitze ö 
eine Verderben bringende Nothlage und über bevor⸗ 
ſtehenden Ruin die lauteſte Klage erhoben wird. 
Unſere Agrarier ſind ſicherlich nicht gerade alle 
von der Begierde nach unrechtmäßigem Gewinn 
auf Koſten anderer erfüllt. Viele von ihnen fühlen 
wirkliche Noth und ſehen ſich von Gefahren be⸗ 
droht, denen ſie nicht ſelbſt zu begegnen wiſſen. 


ſich darum zu bemühen, der verfällt leicht holen 
darauf, zu fordern, daß andere ihm helfen ſollen 
und zu helfen verpflichtet ſeien. Daß ihnen die un⸗ 
ausbleibliche Wirkung des „Bodengeſetzes“ allmählig 
nahe rückt, dafür dürften nur die wenigſten der 
lauten Rufer ein Verſtändniß haben. 


Der Wahl⸗ und Parteikampf in Bulgarien. 
PC. Sofia, 16. September. 


Das Intereſſe der bulgariſchen Bevölkerung 
für die diplomatiſche Seite der bulgariſchen Frage 
wird gegenwärtig durch das Herannahen der 
Sobranje⸗Wahlen faſt vollſtändig in den Hinter⸗ 
grund gedrängt. Mit welcher Spannung man auch 
auf alle Bulgarien betreffenden Kundgebungen aus 
den politiſchen Centren Europa's lauſchen mag, ſo 
überzeugt man auch iſt, daß das Schickſal Bul⸗ 
gariens wenn nicht vollſtändig, ſo zum mindeſten in 
ſehr hohem Grade von den Handlungen und Unter⸗ 
laſſungen der Cabinette abhängt, ſo iſt man doch 
andererſeits von dem Gefühl durchdrungen, daß 
bas Ergebniß der Sobranje⸗Wahlen eben auf die 
Entſchlüſſe und die weitere Haltung der Cabinette 
von ſehr weſentlichem Einfluß ſein kann und daß 
daſſelbe unter allen Umſtänden für die Bewahrung 
Bulgariens vor einer neuen inneren Kriſe aus⸗ 
ſchlaggebend ſein wird. 


Durch 
neue Freunde zu erwerben. 


Redaction der Danziger Zeitung. 


von Weſten nach Oſten fortſchreitet. Der Großgrund 


„Tadel auch 
leidenſchaft verdienen, als der Ausdruck der, der 
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Wer das letztere nicht verſteht, oder nicht Luſt hat, 


en. 5 a 5 
ielſeitigkeit, Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit 


Man iſt ſich in allen politiſch nur einiger⸗ 
maßen reifen Kreiſen des bulgariſchen Volkes dar⸗ 
über klar, daß die Gefahren der bulgariſchen 
Binde durch nichts eine ſolche Verſchärfung ers 
ahren könnten, als durch das Hinzutreten neuer 
inneren Wirrſale. Dieſe Erkenntniß hat zur Folge, 
daß viele, die ſich mit der Richtung des gegen⸗ 
wärtigen Cabinets nicht eins fühlen, daſſelbe 
lediglich aus dem Grunde zu unterſtützen ent⸗ 
ſchloſſen ſind, um angeſichts der ſchwierigen Lage 
des Landes gegenüber den äußeren Anfechtungen 
einen Cabinetswechſel zu verhindern, der kaum 
ohne innere Erſchütterungen ablaufen könnte. 
Wenn aber auch in dieſem Punkte Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten beſtehen, ſo daß nicht unbeträcht⸗ 
liche Kreiſe der Bevölkerung ein Cabinet Rados⸗ 
lawow herbeiwünſchen und von dem Verlauf des 
Regierungswechſels keine Gefahren für die inneren 
Verhältniſſe beſorgen: in einer Richtung der 
unter der weitaus überwiegenden Mehrzahl der 
Bulgaren volle Einigkeit zu herrſchen, nämlich in 
der faſt erbitterten Bekämpfung der Anhänger 
Zankows und Karawelows. Die ſtürmiſchen Gegen⸗ 
kundgebungen, welche durch die finden Aeuße⸗ 
rungen der zankowiſtiſch⸗karaweliſtiſchen Preſſe 
unter der Bevölkerung von Sofia hervorgerufen 
wurden, 1 0 in dieſer Beziehung, ſo ſcharfen 

die ungezügelten Ausbrüche der Volks⸗ 


Mehrheit der Bulgaren gemeinſamen Geſinnung 
angeſehen werden. In dem Gegenſatze zu inneren 
Feinden, welche an der Verhinderung der Conſoli⸗ 
dirung der inneren Zuſtände mitzuarbeiten ſuchen, 
find jene, die im Lager Stambulow⸗Stoilow ſtehen. 
mit jenen, die ſich um die Fahne Radoslawows 
ſchaaren, vollſtändig einig. 

Angeſichts der dargelegten ungewöhnlichen Bes 
deutung der bevorſtehenden Sobranje-Wahlen braucht 
es nicht betont zu werden, daß das Cabinet, ſowohl 
aus Selbſterhaltungstrieb, wie im Intereſſe der 
Stabiliſirung der Regierung, mit allen erlaubten 
Mitteln dahin arbeitet, ſeiner Payne den Sieg zu 
ſichern. Der unermüdliche Jacharia Stojanow 
bietet in den verſchiedenartigſten Kundgebungen 
ſeine ganze leidenſchaftliche und volksthümliche 
Rhetorik auf, um die Getreuen des Cabinets in 
ihren Gefinnungen zu befeſtigen und ihm neue Ans 
hänger zu gewinnen. Die Erhaltung des gegen⸗ 
wärtigen Cabinets iſt keine Parteiftrage, ſondern 
ein Gebot des Patriotismus, eine Frage der Selbſt⸗ 
erhaltung Bulgariens: das 2894 iſt der Kehr⸗ 
reim ſeiner Kundgebungen in Wort und Schrift. 

Aber Stojanow geht zu weit. Er kennt offen⸗ 
bar nur zwei Gattungen von Bulgaren, ſolche, de 
für das Cabinet Stambulow, und ſolche, die wider 
daſſelbe ſind. Die letzteren faßt er aber unterſchieds⸗ 
los unter dem Namen „Verräther“ zuſammen, die 
ſelbſtverſtändlich mit eiſernem Beſen zu behandeln 
ſind. Einem einzelnen Parteipolitiker, einem Publi⸗ 
ciften könnte man ſolche Einſeitigkeiten und Rück⸗ 
ſichtsloſigkeiten allenfalls nachſehen, bei einem der 
Regierung naheſtehenden Organe (Stojanow vers 
tritt feine Anſichten in der officlöſen „Swoboda“) 
— betont man vielfach — laſſe ſich jedoch eine der⸗ 


Nachdruck 
verboten. 
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Die Schickſalskugel. 
Novelle von Lion⸗Clauſius. 
(JFortſetzung.) 

Hertha hatte an der Seite eines Tuffſtein⸗ 
felſens eine kleine Plattform erreicht, und während 
ſie ſich an die Wand lehnte, faltete ſie die Hände 
und ſchaute ſinnend hinab in die Strudel. 

Das donnernde Geräuſch der Waſſer war ſo 
ſtark, daß Hertha für eine Weile die Augen ſchloß 
und den Kopf zurücklegte. Ach! ſo beim wildeſten 
Toben der Elemente ſchien es ihr, als würde ſie 
ch ihres Grams weniger bewußt, als verſtummte 
für kurze Zeit die Frage in ihr, die ſeit einer 
Stunde ſie quälte und marterte: „Wie d ich 
weiter leben in dem freudloſen, öden Daſein, das 
mir von nun an beſchieden iſt für immerdar?“ 

Sie fühlte, daß ſie nie und für niemand wieder 
empfinden konnte, wie für Ricardo; ſie hatte ſo 
ſicher geglaubt, nach langer Pilgerſchaft an dem 
glücklichen Eiland der Warmherzigkeit zu landen, 
und nun war jeder Gedanke an ihr Glück ein Raub 
geweſen — ein Raub jeder herzliche Blick, jedes 
Zeichen einer Neigung, das er ihr gegeben! 

In dieſer Stunde, um dieſe Zeit vielleicht ſchon 
— dieſe Botſchaft hatte er bei ſeinem geſtrigen Beſuch 
zurückgelaſſen — ſtand er wieder vor der Villa auf 
dem Grazienhügel und von neuem hörte er, daß 
Hertha nicht daheim ſei. Jetzt mußte es ihm klar 
geworden ſein, daß ſie ihm und ſeiner Frage aus 
dem Wege ging. Wer weiß, ob er fie nicht für... 

Die Wafler rauſchten und tobten weiter, aber 
Hertha's Ohr, das an dem Tuffſteinfelſen lehnte, 
nahm durch all' den Lärm hindurch ein anderes 


Geräuſch auf, das Geräuſch von Menſchenſtimmen, 
die bereits ſeit längerer Zeit hinter der Wand ſich 
erhoben hatten. Wie viele andere dieſer Felſen, 
mußte er eine Grotte in ſich bergen, denn die Töne 
kamen unzweifelhaft aus ſeinem Innern und 
wurden durch die Steinmaſſen nur wenig abge⸗ 
ſchwächt. Hatte Hertha aber anfangs kaum darauf 
geachtet und dann abſichtlich daran „vorbeigehört“, 
wenn der Ausdruck geſtattet iſt, ſo zogen jetzt einige 
lauter geſprochene Worte ihre ganze Aufmerkſam⸗ 
keit auf ſich. Sie unterſchied eine ihr nur zu be⸗ 


kannte Stimme, die Stimme der alten Malerin 


e⸗ 
3 
| Schon wenig angenehme Organ der alten Dame 


Ophelia, der Tante Melitta's. 
Doch wieder zweifelte ſie: in ſo naſalem, 
macht ſentimentalem Klange hatte ſie das an 


noch nie vernommen. i : 

„Ich wußte, Angſtaſio, daß ich Sie hier finden 
würde; eine innere Stimme ſagte es mir“, flötete 
ſie in elegiſchen Tönen. 

„Meno male (Um ſo beſſer)“, erwiderte ziemlich 
trocken der Angeredete. Eine kleine Pauſe entſtand, 
dann erklang abermals das miſerable Italteniſch 
der Dame: 

„Sie wollen ſagen, Anaſtaſio mio, daß, wo 
das Empfinden ſo zart iſt, wie bei mir, hierin das 
Unterpfand für ein glückliches und heg lückendes ge⸗ 
meinſames Leben ruht. O, ich verſtehe Sie! Doch 
weshalb heute ſo verſtimmt, ſo ſchwermüthig, 
theurer Freund?“ 5 

„Verſtimmt und ſchwermüthig — ja, Sie haben 
Recht“, ertönte die in grollendem Tone gegebene 
Antwort. „Aber wer kann ſich wohl den Freuden 
des Lebens überlaſſen, wenn der ſchwere Druck 
einer jämmerlichen Exiſtenz auf uns liegt? — ich, 


der als Ingenieur längſt eine beachtenswerthe und 
lucrative Stellung haben müßte, ſehe mich noch 
immer als einfachen Aufſeher von Wegebauten, und 
andere, die mir dem Talent nach nicht das Waſſer 
reichen, werden mir vorgezogen und belohnt. Dabei 
verfolgen mich die Gläubiger, und ſo gerne ich Sie, 
Signora, kennen lernen möchte, werde ich gezwungen 
ſein, heute oder morgen abzureiſen; wer weiß, auf 
wie lange, wer weiß, ob nicht auf immer?? 
„Aber Anaſtaſio, welche Idee! Es iſt wahr, 


Sie, und vielleicht auch die Ho 
einer entſcheidenden Stunde ſelbſt das Geſpräch 
darauf bringen würden, hielt mich davon zurück. 
Ach, ich hatte Ihnen ja immer ſo viel zu ſagen, 
wenn Sie an meine Staffelei traten, wätzrend das 
Gemälde der Waſſerfälle unter meinem Pinſel ent⸗ 
ſtand! Aber jetzt, o hören Sie das Pochen meines 
glücklichen Herzens, das bereit iſt, Ihnen nicht nur 
edle und holde Gefühle, nein, auch Rath und That 
entgegenzubringen 1 

Hertha ſchauerte zuſammen. War das die 
Karrikatur der eigenen Neigung? Mußte dieſe 
triviale Satire auf Liebe und Liebesglück auch 
noch in dieſer Stunde ihr wundes Herz verletzen? 
Sie mochte kein Wort weiter hören, hatte ſchon zu 
lange und zu viel erlauſcht und n c ſo leiſe und 
vorſichtig ſie konnte, den ſchmalen Fußpfad hinter 
dem Felſen vorbei und zum Dorf hmauf. 

Oben fand ſie ſofort den Knaben, der ihr 
Pferdchen hielt, und ſchnell ſtieg ſie auf eins der 
Steinſtücke, die auf dem Raſen am Wege lagen, 
um ſich hinaufzuſchwingen 


Verhältniſſen geſprochen. Das f verſtehen 


bis jetzt habe ich Ihnen noch nicht von meinen 
ung, daß Sie in 


„Ich will heim zu Melitta“, ſagte ſie zu ſich, 


„an ihrer klaren, reinen Seele werde ich die Ruhe 
finden, die ich hier vergebens ſuchte. Die blaue 
Blume, die zu erfaſſen andere ihr Leben lang ſich 

abhaſten und mühen, trägt ſie in ihrem Gemüth, 

55 u begehrt und will, als anderen Freude 
ereiten.“ 

„Folg' mehr dem Herzen, als dem Verſtande, 

Nur im Beglücken find'ſt Du das Glück!“ 
wiederholte ſie ſich, und die aufgeregten Wogen 
ihres Empfindens beruhigten ſich im Gedanken an 
jenes reine, herrliche 


Schönen dieſer Erde emporgehoben zu ruhiger 
Heiterkeit, unwillkürlich Halt und Ruhe gab auch 
denen, deren Seele rang und ſchmachtete in den 
Feſſeln dieſer Welt. 


„Du haſt viel verſäumt“, ſagte Melitta, die 
malend an der Staffelei daß, als ihre Freundin 
Hertha nach ihrem Spazierritt umgekleidet in den 
Gartenfaal trat, „nicht nur, daß der Capitano 
Ricardo ſeinen Beſuch von geſtern wiederholte, um 
Dich zu ſprechen, wie er gerade heraus erklärte, 
ſondern auch der Arzt von dem Kloſterhügel drüben 
ſprach vor und hat ein Weilchen auf Dich gewartet, 
da er ſich nach Deinem kleinen Unfall von geſtern 
früh gern perſönlich von Deinem Wohlſein über⸗ 
zeugt hätte. Er hat übrigens ...“ i 

„Melitta, was thuſt Du? Du ſetzeſt ja Lichter 
auf, wo der tiefſte Kelchſchatten am Platz iſt“, 
unterbrach ſie erſtaunt Hertha. 

„Ach richtig, wie konnte ich nur!“, und Melitta 
begann verwirrt mit Pinſel und Waſſer auf der 
Malerei herumzuwaſchen. „Ja, denke Dir, mit dem 
Herrn Doctor begegnete mir etwas fo Seltſames!“ 


c Madchenbild, das, durch Leden 
verklärt, durch die ſtete Beſchäftigung mit deem 


artige Behandlung einer Gegenpartei ſchwer recht: 
fertigen. Selbſt zugegeben, daß der Sieg Rados⸗ 
lawows im Wahlkampfe, mit Rückſicht auf den 
Umſtand daß dieſer Parteiführer in der letzten 
großen Sobranje die Candidatur des Prinzen von 
Coburg bekämpft hat, die Stellung des Prinzen 
und damit die innere Lage überbaupt erſchweren 
würde, gehe es doch nicht an, Ridoslawow mit 
einem Zankow und Karawelow oder gar mit 
Leuten wie Gruem und Benderew auf Eine Stufe 
u ſtellen und all die Genannten einfach unter dem 
egriffe „Verräther“ zuſammenzufaſſen. Im Lager 
Radoslawows ſelbſt verwahrt man ſich mit aller 
Entſchiedenheit gegen eine Darſtellung, in welcher 
die Anhänger Radoslawow's mit Leuten, welche 
im nuſſiſchen Intereſſe agitiren, mit Offizieren, 
welche ihren Fü ſten verratben und vergewaltigt 
haben, in eine Kategorie geworfen werden. Man 
betont in dieſen Kreiſen, daß Radoslawow während 
der ſchweren, fürſtenloſen Zeit an der Spitze der 
Regierung geſtanden und die Verwaltung des 
Landes mit ſicherer Hand geleitet habe, daß an der 
Loy lität, dem Patriotikmus Radoslawow's kein 
Makel haftet. Ein ſolches Vorgehen gegen eine 
loyale und patriotiſche Oppoſitionspartei würde, 
wie die Radoslawiſten betonen, dem Cabinet in 
den Augen Europas empfindlich ſchaden, der von 
ruſſiſcher Seite erhobenen Anklage, daß in Bulgarien 
eine Gewaltherrſchaft beſtehe, neue Argumente zu⸗ 
führen und, was nicht in letzter Linie ſtehe, die 
Populariſirung der Herrſchaft des Prinzen von 

Coburg ſicherlich erſchweren. 
Deutſchland. i 

* Berlin, 22. Sept. Von unterrichteter Seite 
wird dem „B. Tagebl.“ über die Zuſammenkunft 
des Grafen Kaluoky und des Fürſten Bismarck in 

tedrichsruh das Folgende mitgetheilt: Die beiden 
eitenden Staatsmänner haben einen gründlichen 
Ideenaustauſch gepflogen, deſſen Ergebniß beide in 
hohem Grade befriedigt hat. Es kamen keinerlei 
neue politiſche Projecte zur Sprache, ſpecielle Ver⸗ 
abredungen wurden nicht getroffen. Doch wurde 
confatirt, daß bezüglich der leitenden Geſichts⸗ 
punkte in allen großen internationalen Angelegen⸗ 
heiten volle Harmonie zwiſchen dem Grafen Kalnoky 
und dem Fürſten Bismarck herrſcht. 

* Der Kaiſer] beging geſtern in aller Stille 
ein militäriſches Jubiläum. Heute vor fünfzig 
Jahren, am 22, September 1837, wurde er mit der 
Führung des Garde⸗Corps beauftragt. 

* [Der deutſch⸗bulgariſche Conflict] In einem 
officiöſen Bericht der „Pol. Corr.“ aus Konſtanti⸗ 
nopel wird über den plötzlich hereingebrochenen 
deutſch⸗ bulgariſchen Conflict — der inzwiſchen zur 
Zufriedenheit Deutſchlands geſchlichtet worden iſt — 
folgende Darſtellung des Thatſächlichen an demſel⸗ 
ben gegeben, ſo weit es ſich bisher feſtſtellen ließ: 

„Es war Dienſtag, den 13 d. Mts,, daß der 
deutſche Geſchäftsträger auf der Pforte eine Note über⸗ 
gab. in welcher von der deutſchen Regierung Genug⸗ 
thuung wegen beleidigender Angriffe begehrt wird, deren 

ch das in Ruſtſchuk erſcheinende Blatt „Bulsarin“ 


are 


gegen den dortigen deutſchen PViceconful, der inzwiſchen 


Ruftſchuk verließ, ſchuldig gemacht habe. Die betreffende 
Note enthielt die Drohung daß Deutſchlan d, 
begehrte Genugthuung ausbliebe, drei Panzer ſchiffe ins 
Schwarze Meer zu entſenden beabſichtige, um die bul⸗ 
gariſchen Häfen zu bloktiren Die ſehr kategoriſch gekal⸗ 
tene Note ſchloß mit der Forderung eines Heſcheides binnen 
24 Stunden und wurde ungeſänmt in officieller Weile zur 
Kenntniß des bulgariſchen Agenten Dr. Vulkovitſch gebracht. 
Zugleich verbreitete ſich das Gerücht, das jedoch der 
Beſtätigung bedarf, daß der deutſche Geſchäftsträger 
gleichzeitig Schritte bei der Pforte gethan hätte, um 
dom Sultan die Erlaubniß zur Durchfahrt dieſer 
Panzerſchiffe durch die Dardanellen zu erlangen Die 
aus Sofia ſofort eingelaufene Antwort auf die bezüg⸗ 
liche Anzeige des Dr. Vulkovitſch gab der Ueberraſchung 
der bulgariſchen Regierung und ihrer Verſicherung 
Ausdruck, nicht genau zu wiſſen um was es ſich handle. 
Es ſei unverzüglich eine Unterſuchung des Fall's ver⸗ 
antaßt worden deren Reſultate ihm mit aller Bifchlens 
nigung würden bekannt gegeben werden. Dies wurde 
ſoſort — am 14. d. M. der Pforte von Dr, Vulto⸗ 
vitſch mitgetheilt, welcher bereits am folgenden Tage 
abermals erſchien, um die angekündigte Antwortsnote 
der bulgariſchen Regierung zu übergeben, Letztere 
kündigte an, daß in Folge der deutſchen Beſchwerde das 
ſchuldtragende Journal in Ruftſchuk unterdrückt wurde, 


fein Redacteur gerichtlich verfolgt werde und der Ruſt⸗ 


ſchuker Pröfsct, Herr Mantow, feiner Funct onen ent⸗ 
hoben worden ſei. Dies wurde ſofort von der Pforte 
der deutſchen Botſchaft mitgetheilt und in dieſem 
Stadium befand ſich die Sache bei Abgang dieſes Briefes.“ 

Die Dauſtellung läßt als Beſtätigung der als⸗ 
bald nach dem Vorkommniß gebrachten thatſäch⸗ 
lichen Meldungen nichts zu wünſchen; auch in dieſen 
war die von der deutſchen Regierung bei der Pforte 
nachgeſuchte Erlaubniß zur Durchfahrt durch die 
Dardanellen nur als ein in Sofia verlautendes 
Gerücht erwähnt. das aber ernſten Hintergrund 
genug zu haben ſchien, um nicht, wie von mancher 
Seite geſchah, als ſenſationelle „Schiffernachricht“ 
b.handelt zu werden. Ueber den Abſchluß des 
Zwiſchenfalls ſelber giebt folgendes Telegramm des 
bulgariſchen Correſpondenten der „Voſſ. Ztg.“ be⸗ 
ſtätigende Auskunft: 


* [Die Theilung Samoas.] Nach der Aufnahme 
zu urtbeilen, welche der Plan einer Theilung der 


Samoainſeln zwiſchen Deutſchland, England und 
den Vereinigten Staaten von Amerika bei unſeren 
O ficiöſen findet, liegt die Vermuthung nahe, daß 
die erſte Anregung zu dieſer Löſung der ſamoantiſchen 
| Frage von Deutſchland ausgegangen iſt. Die höß⸗ 
| niſche Schärfe, mit welcher kürzlich die „N. A. 3.“ 


den „König“ Malietoa behandelte, konnte bereits 
auf einſchneidende Vorſchläge des Fürſten Bismarck 
vorbereiten. Vom deutſchen Standpunkt aus wird 
ſich gegen die Beendigung des jetzigen unhaltbaren 
Condominiums, welches eine Quelle ſteter Conflicte 
war, kaum etwas einwenden laſſen. Wenn die Eng- 
länder finden, daß wir uns das beſte Stück der Inſel⸗ 
gruppe ausgeſucht haben, ſo ſollten fie auch zu⸗ 
geben, daß Deutſchland hierzu ein gutes moralifches 
und factiſches Recht hat. Die Zahl der Deutſchen 


in Samoa und die Bedeutung ihrer Anſiedelungen 
übertrifft um ein erhebliches diejenige der beiden 
anderen Mächte; namentlich die Amerikaner zählen 
auf jener Inſelgruppe kaum mit, was fie aber nicht 
hindert, ſich „ die allein maßgebende 
Rolle zuzuschreiben. 

[Salz Conventien.] Die „Berl. Volks⸗Ztg.“ 
ichreibt: Eine zu geſtern angeſagt geweſene Ver⸗ 
ſammlung beutſcher Salinenwerke, in welcher über 
den Abſchluß einer Salz⸗Convention berathen werden 
ſollte, it einweilen ohne Ergebniß verlaufen, weil 
— Vertreter der preußiſch fi caliſchen Salzwerke 
nicht erſchienen waren. Die privaten Theilnehmer 


Regierung Erkundigungen einzuziehen, wie dieſelbe 


f Es braucht wohl kaum eiſt hervor⸗ 
gehoben zu werden, daß die Convention, wie alle 
gleichgrtigen, den Zweck hat, den Preis für Salz 
zu erhöhen. Hoffentlich bat das geſtrige Ausbleiben 
von Abgeſandten der Regierung keine andere Pe: 
deutung, als daß die Regierung ihre Theilnahme 
an der Convention verweigert und das Intereſſe 
der durch Zollbelaſtung zahlloſer Nahrungsmittel 
ohnehin ſchon mehr als genug beſchwerten Volks⸗ 
ernährung höher ſtellt, als das Intereſſe an einer 
weiteren Einnahmeerhöhung gerade aus Salz. 

* IBehufs Finanzirung einer landwirthſchaft⸗ 
lichen Bank in Poſen], welche der Tendenz der 
deutſchen Bodenerwerbung entgegentreten ſoll, bildete 
ſich, wie der „Frankf. Ztg.“ aus Lemberg gemeldet 
wird, ein Syndicat, welchem Fürſt Georg und 
Lat islaus Czartoiyski, Fürſt Sapieha und Graf 
Arthur Potockl beigetreten find. 

*Schnellfenerkanone.] Die 
eine Schnellfeuerkanone conſtruirt. 
lange Geſchütz hat einen Seelendurchmeſſer von 8, 

Centimtr. und ſchißt Granaten, Shrapnels und Kar⸗ 
tätſchen von 1,5 Kilogr. Das Shrapnel enthält ent- 


Firma Krupp hat nun 
Das 27 selbe 


weder etwa 170 Füllkugeln von 16 Gr oder ſolche von 
12 Gr Gewicht. Die Bedienung des 455 Kilogr. 
ſchweren Rohres geſchieht durch drei Mann, welche 
Schuß in der Minute abgeben können. Die 
Kartuſche beſteht aus einer Meſſingvatrone, welche 


etwa 22 


gleichzeitig die Liderung beim Schuſſe übernimmt und 


mit dem Geſchoſſe feſt vereinigt iſt. Die Ladung wird 


Lafette aufgek aut iſt, trägt zum Schutze deſſelben und 
der Bedienung einen Panzerſchim Es ſollen noch 
andere Rohre bis zu 40 Kaliber Länge projectirt ſein. 

Ooſterreich⸗ugarn 
Wien, 20. Sept. Das ſchöne Tirol iſt in den 
letzten Tagen mit einem Bauernverein antiſemitiſch⸗ 
deutſchnationaler Couleur beglückt worden. Schon 
die Vorgeſchichte dieſer Gründung iſt recht heiter. 


Nach den Satzungen des Vereins darf demſelben 


kein Advokat, kein Geiſtlicher und kein Adeliger bei⸗ 
wohnen, und doch führte in der gründenden Ver⸗ 
N ſammlung der adelige Ritter v. Schönerer ſowohl 
den Vorſitz als auch das große Wort. Wie bunt 
es überhaupt bei dieſer Verſammlung hergegangen, 
das geht aus den Berichten der Innsbrucker Blätter 
hervor, deren eines darüber folgendes meldet: 
„Am Sonntag Nachmittags um 1 Uhr fand im 
Saale „zum weißen Kreuz“ die conſtituirende Verſamm⸗ 
lung des Bauern vereins fer Dieſelbe war von circa 
bundert Theilnehmern beſacht. Außer ein paar anderen 
auf das Programm gut eingedrillten Bauern aus Salz⸗ 
ö burg ꝛc. die fi als geworbene Trabanten ihre Sporen 
in Tirol verdienen ſollten oder wollten ſprach beſonders 
der Bauer Georg Schamberger von Pram in Ober⸗ 
| öfterreih „über die Förderungen des Bauernſſandes 
und die Aufgabe der Bauern vereine“. Als einige Bauern 
aus Tirol ſich zum Worte meldeten, wurde ihnen das⸗ 
ſelbe vom Vorſitzenden verweigert, der z B. dem Guts⸗ 
beſitzer und Gaſtwirth Klotz von Inzing echt ritter lich 
das „Hinauswerfen“ in A. sficht ſtellte. Darüber kam 
es zu argem Tumult und heſtigem Wortwechſel und 
ſchließlich nicht bloß zu einer Scheidung der Geiſter, 
fondern auch der Theilvebmer. Die Mehrheit der 
Bauern blieb im Saale zurück und Schönerer zog mit 
einem Hänflein Getreuer in ein anderes Lokal, und fo 
wurde wiklich zuletzt noch der Beſchluß gefaßt, den 
Bauernverein als gegründet zu erklären.“ 

Potsdam, 21. September. Der Prinz und die 
Prinzeſſin Wilhelm find heute Abend nach Kiel zu 
der daſelbſt ſtaltfindenden Schiffstaufe abgereiſt. 
Prinz Wilhelm hatte ſich vorher in Berlin bei dem 
Kaiſer verabſchiedet und war in Charlottenburg 
mit Höchſtſeiner Gemahlin zuſammengetroffen. 

Kiel, 21. September. Die engliſche Pacht 
„Osborne“, mit dem Prinzen von Wales an Bord, 
it heute Nachmittag hier eingetroffen. Der Prinz 
ſetzte mit dem Abendzuge die Reiſe über Ham⸗ 

burg fort. 


fuhr ſie fort. „Er hatte mich im Vorbeigehen nur 
immer entweder am Fenſter oder vor dem Hauſe 
fitzend geſehen und mich ganz geſund geglaubt; 
nun ſprachen wir unter anderem von unſerem 
Aufenthalt in Venedig, und ich wollte ihm eine 
Photographie zeigen, zu welchem Zweck ich aufſtand 
und durch den Saal ging oder vielmehr „„hinkte““. 
Du hätteſt ihn ſehen fell, Hertha! Zu einem 
Doctor paßt er ganz entſchieden nicht. Er wurde 
ſo weiß wie ein Blatt Papier und ſchnellte empor 
vor Schreck, daß ich ihn beruhigen mußte — ich, 
die Patientin, den Dector! Er bat dann ſehr 
dringend, ob er wiederkommen dürfe, wenn die 
Tante zu Hauſe ſei, um dem Fall näher zu treten, 
d. h. ſich zu überzeugen, ob eine Kur oder Ope⸗ 
ration möglich. Ich ſagte, es würde bei den 
Eigenthümlichkeiten dee Tante wohl vergebliche 
Mühe ſein.“ 

„Sonderbar!“ dachte Hertha. Sie erinnerte 
ſich, mit welch' bittendem Blick Doctor Bruno 
geſtern die Erlaubniß zu dieſem Beſuch bei ihr 
nachgeſucht hatte, und plötzlich fiel ihr ein, daß ſie 
ſehr häufig einen Herrn von gleicher Statur und 
mit krampfhaft zur Villa gewendetem Kopf unten 
auf der Straße hatte vorbeigehen ſehen. 

„Deine Malerei will Dir heute nicht gelingen“, 
ſagte ſie zu Melitta, „Du haſt ſo lange gewaſchen, 
bis das Papier anfängt durchzuſchlagen.“ „Ein 
durchſchlagender Erfolg“, ſetzte ſie mit Betonung 
hinzu und ſchaute Melitta lächelnd an. 

„Bitte, ſpotte nicht! Du kannſt Dir wohl vor⸗ 
ſtellen, daß mich jene Unterhaltung etwas erregt 
hat. O Hertha, wenn es ſein könnte, daß mein 
armer Fuß geſund ober doch vielleicht beſſer würde, 
daß ich umberginge, wie ich eben mag und will! 
Es iſt zu ſchön, viel zu ſchön, um es aus zudenken; 


zu ſchön, als daß es Wirklichkeit werden könnte!“ 
Und Melitta hatte ihren Pinſel niedergelegt 
und ſah mit fragendem, zweifelnden Blick, und doch 
ſo glücklich in dem Gedanken an Heilung, zu Hertha 
Wai Dieſe ſchwieg einige Augenblicke nach⸗ 
enklich. d 

„Würdeſt Du aber in dieſem Fall nicht weit 
beſſer thun, Dich einem der tüchtigſten Operateure 
anzuvertrauen, als dieſem ...“ — Hertha ſtockte 
bei dem Blick, den fie plötzlich aus Melitta's Augen 
auffing — „als dieſem doch immerhin verhältniß⸗ 
mäßig unbedeutenden Arzt?“ NT 

„Nein, Hertha, das wäre kein Grund für mich; 
ich habe nun einmal das Vertrauen, und faſt möchte 
ich ſagen: den Wunſch, von Doctor Bruno, der 
einen durchaus gewiſſenhaften und ſehr intellt⸗ 
genten Eindruck macht, geheilt zu werden. Und 
dann, denke doch, wie herrlich! hier, gerade hier 
auf der Billa mit der köſtlichen Ausſicht, in der 
balſamiſchen Luft die lange Zeit des Siillliegens 
und der Heilung durchzumachen. Der Doctor 
meint, ſeine Schweſter würde mit Freuden einen 
Theil der Pflege übernehmen, ſie habe die Abſicht, 
Dir in den nächſten Tagen ihren Beſuch zu machen, 
da ſie die Bekanntſchaft mit Dir gar zu gerne fort⸗ 
ſetzen möchte. Ja, ſieh' mich nur ſo träumeriſch 


ſuchen Dich auf!“ 

Wohl hatte Hertha ſchwer und träumeriſch 
aufgeſchaut. „Wenn ſie wüßte, welchen Beſuch ſie 
mir ſo freudenvoll anzeigt!“ ſagte ſie zu ſich. 
„Doch es mag ſein, ich will den bitteren Kelch bis 
zur Neige leeren, und niemand ſoll ahnen, was der 
Kampf mich koſtet.“ (Fortſ. folgt.) 


| 


der Verſammlung beabficktigen nunmehr, bei der 


ſich der geplanten Convention gegenüber zu ver⸗ 
halten gedenke. 


! alſo dich eine Einheitspatrrone gebildet. Hydrauliſche 
Bremſen beſchränken den Rücklauf auf nur 20 Centimtr. 
falls die ö Die Grunpplatte, auf welcher das Geſchütz mit ſeiner 


an, Du liebe Hertha, es tft doch jo: Alle, die Dich k 
nur flüchtig kennen, haben Dich ſchon lieb und 


AHA EN Er TER 
N 


5 Eugland. 
ac. London, 21. Sept. Schon ſeit geraumer 


% 
| Zeit erzählte man ſich in den politiſchen und ge⸗ 


ſelligen Clubs der britiſchen Metropole geheimniß⸗ 
voll eine ſkandalöſe Geſchichte von einem engliſchen 
Parlaments mitgliede. Die „Pall Mall Gazette 
bat nunmehr den Schleier gelüftet. Das eng iſche 
Parlamentsmitglied iſt der conſervative Vertreter 
von Rocheſter im Hauſe der Gemeinen, Oberſt 
Hughes⸗Hallet. Er fol, wie ſchon erwähnt, feine 
Stieftochter, Frl. Selwyn, die Tochter ſeiner erſten 
Frau, ein hübſches 22jähriges Mädchen, verführt 
und ſich einen Theil ihres bedeutenden Vermögens 
zeitweiſe angeeignet haben. Von dem Verdacht der 
Gelderveruntreuung ſoll der Oberſt ſich indeß hin⸗ 
länglich gereinigt haben, ſo daß die Führer der 
Torypartei ſich nicht bemüßigt fanden, ihn aufzu⸗ 
fordern, ſein Mandat niederzulegen, umſoweniger, 
da beſorgt wird, daß der Sitz bei einer etwaiger 
Neuwahl der conſervativen Partei verloren gehen 
könnte Der öffentliche Anſtand, bemerkt die „Pall 
Er Ge Bit 1 im Intereſſe politiſcher 
weckmäßigkeit verletzt. 

ac. London, 21. September. In Portsmouth 
fand geſtern der Stapellauf des größten und furcht⸗ 
barſten Panzerſchiffes, das bis jetzt für die britiſche 
Kriegsmarine gebaut worden, in Gegenwart der 
Lords der Admiralität und einer nach Tauſenden 
zählenden Zuſchauermenge ſtatt. Es iſt dies das 
aus Stahl gebaute doppelſchraubige Thurmſchiff 
„Trafalgar“, welches mit einem Deplacement von 
11940 Tons Maſchinen von 12 000 Pferdekraft 
verbindet, wodurch es nach der Erwartung ſeiner 
Erbauer eine Fahrgeſchwindigkeit von 16% Knoten 
in der Stunde erzielen wird. Der Panzer iſt 14 
bis 20 Zoll ſtark und die Ausrüſtung wird, außer 
einem mächtigen Sporn, aus vier 67 Tons wiegen⸗ 
den Hinterladungs Kanonen und einer Anzahl 
Torpedos und Geſchützen kleineren Kalibers be⸗ 
ſtehen. Das Schiff ift 345 Fuß lang, 73 Fuß breit 
und hat einen Tiefgang von 27 Fuß. Die Her⸗ 
ſtellungskoſten dürften ſich auf 920 000 Lſtr. belaufen. 


PPP 
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Schtueden. 

* [Eine ſenſationelle Meldung] bringen engliſche 
Blätter: Die Königin von Schweden ſoll in einem 
Schreiben an die Königin Victoria die Abficht ge: 
äußert haben, ſich für das Ende ihres Lebens in 
N ein Kloſter zurückziehen zu wollen. Die Königin ſchrieb: 


die einzigen 


mir die Stätte bekanntgeben, an der i 
ſind, finden 


zwei Dinge, die mir noch wünſchenswert 


| dieſen beiden ift ſo groß 


daß ich, um ſie zu gewinnen, 
ſelbſt meinen Glauben abſchwören würde 


wären es die beiſpielloſen körperlichen 
welche die Königin ſo ſehr n 
Operation, der man ſie unterzog, ſei A 
lungen, und die Königin habe noch ein la 


miß⸗ 


P 


engliſchen Blättern überlaſſen bleiben. Königin 
Sophie von Schweden, die jüngſte Schweſter des 
Herzogs von Naſſau, geboren am 9. Juli 1836, iſt 
Proteſtantin; ihr eventueller Uebertritt zum Katho⸗ 


— 


Schweden großes Aufſehen erregen. 
Bulgarien. 

Soſia, 20. Sept. Die Miniſter Stambulow, 
Zivkow und Mutkurow treten übermorgen eine 
Reiſe ins Innere an; 
Küſtendil, Zwkow nach Ruſtſchuk und Varna, 
Mutkurow nach Philippopel. Man wird nicht fehl⸗ 


ehenden Wahlen in Verbindung bringt. 
Nußzland. 


[[Neue Steueru.] Am 1. Juni k. J. tritt be⸗ 
ſtimmt eine Erhöhung der Steuern von commer⸗ 


ciellen und induſtriellen Unternehmungen ein und ſobalz schwerlich wieder finden dürfte. 


hofft der Finanzminiſter mit den ſich hieraus er⸗ 
gebenden Gewinnen die Staatseinnahmen um 
64 Procent zu vergrößern. 


Won der Marine 

U Kiel, 21. Septhr. Bei der Marineſtation 
der Oſtſee find heute folgende Veränderungen in 
den Bordcommandos bekannt geworden: Zum Com⸗ 
mandanten der am 1. Oktober c. nach Kamerun in 
See gehenden Kreuzer Corvette „Luiſe“ iſt der 
Corvetten Capitän v Finck ernannt. „Luiſe“ bringt 
bekanntlich die Ablöſungs Mannſchaften für den 
Kreuzer „Habicht“ und das Kanonenboot „Cyelop“ 


— — ͤ — — 


des „Cyclop“ der Capitän Lieutenant Schneider. — 


ee 


„Von Ihnen, liebe Victoria, verlange ich, daß Sie 
kann: Eigſamkeit und Vergeſſenheit. Mein Wunſch nach 


Wie ſote engliſchen Blätter weiter verſichern, 
Leiden, 
herabſtimmen. Die 


nges, 
von ſchweren Leiden getrübles Leben vor ſich. | 
Die Verantwortlichkeit für dieſe Meldung muß den 


licismus würde in dem ſtreng prokteſtantiſchen 


Stambulow reiſt nach 


gehen, wenn man dieſe Miniſterreiſen mit den bevor⸗ 


1 
Ri 


en Teer 


3 


| 


lichen und demnächſt nach der auſtraliſchen Station 


abgehenden Kanonenbootes „Eber“ iſt der Capitän⸗ 
Lieutenant Bethge ernannt. — Das Commando 
des Schulſchiffes „Nixe“, welches gegenwärtig in 
Wilhelmshaven Wachdienſte verrichtet, zum 1. April 
aber nach Weſtindien geht, iſt dem Capitän zur See 
Chüden übertragen. — Zum Commandanten der 
Kreuzerfregatte „ Stein“ (als Flaggſchiff des Schul⸗ 
geſchwaders) iſt der Capuän zur See Schulze er: 
nannt. Als Commandanten der übrigen drei zu 
dieſem Geſchwader gehörigen Schiffe: „Gneiſenau“, 
„Moltke“ und „Prinz Adalbert“ werden für 
die bevorſtehende Auslandsreiſe bezw. Capitän zur 
See Thomſen, Corvetten⸗Capitän Dautwig und 
Capitän zur See v. Pawelsz fungiren. — Das 
Kanonenboot „Hyäne“ verläßt morgen Plymouth, 
um nach Kiel in See zu gehen. Am 16. Februar 
1882 trat das Schiff von hier die Reiſe nach der 
Südſee an. Nach einem mehrtägigen Aufenthalt 
auf der hieſigen Rhede geht „Hyäne“ nach Danzig. 


Der Zar in Fredeusborg. 

Kaiſer Alexander iſt eine hohe, ſtattliche und 
kräftige Geſtalt; in ſeiner jetzigen Umgebung ſieht man 
ihn häufig lächeln, aber fein Lachen hat eiwas ge⸗ 
zwungenes und auf ſeinem Geſicht ruht ein Zug von 
Schwermuth und nerpöſer Spannung. Er kommt, 
ſchreibt man der „M. A. 3“ aus Kopenbagen vom 
17. d M., ſehr häufig nach der Hauptſtadt mittelſt der 
an Fredensborg vorüberführenden Eiſenbahn, um dem 
Gottesdienſte in der ruſſiſchen Kirche beizuwohnen oder 
ein Frühſtück am Bord feiner neben anderen ruſſiſchen 
Kriegsſchiffen auf der hieſiſen Rhede liegenden Yacht 
„Derſchawa“ zu gehen. 
pflegen die Bewohner der hauptſtädtiſchen Straßen, 
welche der Zar paſſiren ſoll, Flaggen auszuhängen, und 
auf der ganzen weiten Strecke vom Bahnho 
Hafen bildet das Kopenhagener Publikum in dichten Reihen 
Spalier, um den Zaren zu ſehen und 
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wovon man ſich 


weſentlich zugenommen, 
aun, wenn er den Hut zum Gruße lüftet. 


neee, 


Sonnenſchein und Regen der an der rotben Livrke der 


res eb were be 


glieder der königlichen Familie, nur nicht den Zaren, 
der eigenthümlicher Weiſe häufig ein Arrangement be⸗ 
ſtimmt und im letzten Augenblick feinen Beſchluß ändert. 
Zum Theil iſt man in Kopenhagen geneigt, 

dieſe plötzlichen Aenderungen der getroffenen An⸗ 


| 


f 


| 


i 


| 
| 


1 


Bei allen dieſen Gelegenheiten N 


| 


hi 


f bis zum das nächſte Mal Köln, für 


ordnungen 
ö 
B 
d 
b 
d 
ch 
O 


Diner nahmen die Prinzeſſin Friedrich Karl, 


hinweiſen, daß 


liſtiſchen Attenſaten zurückzuführen. Andere 
beer natürlichere Gründe an; ſie fagen: es er⸗ 
eignet ſich zuweilen, daß in demſelben Augenblick, 
in welchem der Zar eigen Ausflug zu machen ge⸗ 
denkt, ein Courier aus Rußland eintrifft, deſſen Bot⸗ 
chaften ihn zwingen, feinen Heyrſcherpflichten obzuliegen. 
Oder auch giebt er die getroffenen Anordnungen ganz 
einfach daher auf, weil es ihm beſſer gefällt, mit ſeinen 
oder ſeiner Schwäger Kindern zu spielen, im Esromſee 
Hechte zu fangen oder im Sıibwald Vögel zu ſchießen. 
Vielleicht trifft die eine wie die andere Auffaſſung das 
Richtige. Die Schreckbilder von Gatſchina werden den 
Zaren auf Fredensborg ſchwerlich ganz verſaſſen. Das 
gegen mag man wohl Recht haben, daß ein ruſſiſcher 
Zar ſich nicht darum kümmert, oh die ruſſiſche Flotte 
und die neugierigen Kopenhagener Damen und 
ſeiner Ankunft harren; und am wenigſten braucht er ſich 
die vergeblichen Koften zu Herzen zu nehmen, die ein 
von ihm angeordnetes Frühſtück verurſachen, wenngleich 
fie nach däniſchen Begriffen ein kleines Vermögen 
repräſentiren. Zur Tafelmuffk auf Fredensborg wird 
3. B. ein Orcheſter von 62 Muſikern gehalten, welche 
per Extrazug von und nach Fredensborg befördert 
werden. ; \ 
Im übrigen tritt das ruſſiſche Kaiſerpaar hier ſehr 
anſpruchgios auf, namentlich hinſichtlich feiner wohn⸗ 
lichen Einrichtungen Es ſtehen demſelben nur drei 
Räume auf Fredensborg zur Verfügung, deren Aus⸗ 
ftatiung eine einfach bürgerliche iſt. Der Schreibtiſch, 
von welchem aus der Zar feine Ukaſe erläßt, iſt von 
Nußbaumholz und vom Kronpri« zen Friedrich als un⸗ 
rauchbar ausrangirt worden; dem Zaren genügt er 
jedoch. An dieſem Tiſche arbeitet der Zar täglich einige 
Stunden, theils ohne, theils mit Secretär, welche 
letztere Stellung ande don der Kaiſerin verſehen 
wird. Von allen fürſtlichen Perſonen auf Fredens borg 
it der Zar früh Morgens zuerſt auf den Beinen. 
Wenn um 9 Uhr in den Räumen der Königin Louiſe 
von Dänemark das erſte Frühſtück ſervirt wird, 
kehrt der Zar gewöhnlich von einer längeren 
Waldpromenade zurück. Nach dem Frühſtück geſellt er 
ſich zu den Damen und Kindern, während der 
Prinz von Wales zuſammen mit dem König von 
Griechenland und einem oder beiden Brüdern des Königs 
Chritian ſich in den Billardſaal begeben oder einen 
Ausflug zu Pferde machen. Die jüngſten Mitglieder 
der Familie, ſowohl die däniſchen, wie die griechischen 
find darüber einig, daß ihr kaiſerlicher 
ukel der beſte aller Ou kel iſt, und fie ſammeln ſich 
daher beftändig um ihn herum. Abends wird ſowohl 
von der däuiſchen Königin als von ihren Töchtern 
muſicirt. Als am Geburtstage der Königin Louiſe 
(7. September) einige hundert Kinder dieſer ihre Hul⸗ 
digung darbrachten, ſtellte der Zar ſich inmitten der 
Kinderſchaar und ſang mit, 
Geſang, nachdem die Königin da capo begehrt hatte. 
Die Dauer des fürſtlichen Beſuches auf Fredens⸗ 
borg wird weſentlich pon der Witterung abhängen. 
Urſprünglich war die Abreiſe der fasferlichen Familie 
auf Ende dieſes Monats anberaumt; jetzt verlautet 
jedoch, daß die ruſſiſche Kaiſerfamilie hier bis in den 
Oktober hinein verweilen wird. i 


Telegraphiſcher Specialdienn 
der Danziger Zeitung. 


Berlin, 22. Sept. Der Kaiſer empfing heute 
Vormittag den General v. Kleiſt, nahm einen Vor: 


und engliſchen, 


trag des Chefs des Militärcabinets v. Albedyll 


entgegen, machte Nachmittags eine Spazierfahrt und 
empfing nach der Rückkehr den Staatsſecretär 
Grafen Herbert Bismarck zum Vortrag. An 815 
ie 
der Erbgroßherzog von 
Prinz Friedrich 
Solms und 


Herzogin von Connaught, 
Oldenburg mit Gemahlin, der 
Leopold und die Botſchafter 
Schweinitz Theil. 

— Die oificiöfen „Pol. Nachrichten“ wieder⸗ 


der Nachricht von der Wiederaufnahme der Unter⸗ 
handlungen wegen der ruſſiſchen Anleihe in Paris 
eine ſo günſtige Gelegenheit zur 
wenigſtens theilweiſen Entäußerung ruſſiſcher Werthe, 
wie die jetzige, wo der Pariſer Finanz daran liegen 
müſſe, den rufſiſchen Cours möglichſt zu halten, ſich 


ruchtſäfte, welche zu ihrer Conſervirung 


mit 18—20 Proc. alkoholiſirt ſind, unterliegen nach 
einem neueſten Reſeript des Finauzminiſteriums der 
Nachverſtenerung nicht. 


— Die von dem „Berl. Tageblatt“ eingelegte 


Reviſion gegen die Berurtheilung feines Redacteurs 
zu vier Wochen Haft wegen groben Uufugs in der 
Villaume⸗ Affäre iſt vom Kammergericht zurückge⸗ 
wieſen worden. 


— Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Er⸗ 


nennung 125 117 115 ae ee der 
kaiſerlichen Werft zu Danzi tze, zum wirklichen 
nach der weſtafrikaniſchen Station. Zum Comman⸗ Abene ene e zig, Hintze, 3 a 
danten des „Habicht“ iſt neu ernannt der Corvetten⸗ 
Capitän v. Schuckmann II. und zum Commandanten 


Admiralitäts⸗Rath. 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ conſtatirt, daß die 
„nationalen Parteien“ in der Preſſe mit Ruhe und 


. Objectivität die Vortheile der Verlängerung der 
Zum Commandanten des in der Aus rüſtung befind⸗ J 0 0 0 


Legislaturperioden darlegen. Nur die Anslafjungen 
der „Couſervativen Correſpondenz“ (Das conſer⸗ 
vative Organ ärgert ſich nämlich, daß hier und 
da der „Nationalzeitung“ oder der „Poſt“ die 
Autorſchaft des reactionären Planes zugeſchrieben 
wird, und vindicirt dieſelbe den Conſervativen.) 
ſtäuden nicht auf der Höhe des Themas. Anſtatt 
die Sache an ſich zu beleuchten, verliere ſich die Corre⸗ 
ſpondenz in Betrachtungen, welche Zeitung als Quelle 
der Anregung jener Erörterungen zu neunen ſei; 
darauf könne es doch wahrlich nicht ankommen. 
(Das iſt allerdings wahr: ob die Nationallibe⸗ 
ralen die Väter des Gedankens, oh die Freiconſer⸗ 
vativen die Erfinder der Idee, oder die Conſer⸗ 
vativen die Erzeuger des Planes ſind, iſt angeſichts 
ihrer Einmüthigkeit in der Durchführung des Werkes 
ziemlich gleichgiltig.) 

Kiel, 22. Septbr. Der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Wilhelm find hente Vormittag 9½ Uhr hier 
eingetroffen und von dem Prinzen Heinrich, der 
Admiralität und den Provinzialbehörden empfangen 
worden. Die Fahrt ging durch die feſtlich geſchmückte 
Stadt, den Schloßgarten und Düſterubrook nach 
Bellevue. Auf dem ganzen Wege waren Schulen 
und zahlreiche Menſchen aufgeſtellt, welche die hohen 
Heerſchaften jubelnd begrüßten. Später begab ſich 
das prinzliche Paar nach der Werft der „Germania“ 
in Gaar den, wo die Kriegsſchiffe ſalntirten. Punkt 
11 Uhr beſtieg die Prinzeſſin die Taufkanzel und 
taufte den Panzerkreuzer Erſatz Ariadne „Prinzeſſin 
Wilhelm“. Der Stapellauf erfolgte unter den 
S der Nationalhymne und tauſendſtimmigem 

urrah. 
= Wiesbaden, 22. Septbr. Die Verſammlung 
deutſcher Naturforſcher wählte hente einſtimmig für 
das zweitnächſte Heidel⸗ 


berg zum Verſammlungsort. 


ö 1 feſtſtellen 
zu können, ob er ſich ſeit zwei Jahren verändert hat | 
oder nicht. In der That altert der Zar erſichtlich raſch; 
fo hat z B. ſeine Kohlköpfigkeit in den letzten Jahren 
ich überzeugen 
i 5 Vielfach 
findet die Neugierde des Publikums keine Befriedigung. 
Die Menge harrt oft ſtundenlang auf den Straßen in =, 
: g : fammien Truppen für die glänzenden Beweiſe der 
Bedienung leicht erkennbaren königlichen Equipagen, und | : 192 1 5 guns | 
wenn dieſe endlich erſcheinen, ſieht man wohl alle Mit⸗ 


München, 22. Sept. Die „Neueſten Nach⸗ 
richten“ erklären heute, die Anweſenheit des Bot⸗ 
ſchafters Radowitz in München hänge in keiner 
Weiſe mit politiſchen Fragen zuſammen. 

Wien, 22. Septbr. Nach der Beendigung der 
Manöver von Deva ſprach der Kaiſer dem Erzherzog 
Albrecht, ſümmtlichen Commandanten und den ges 


Truppen feinen Dauk aus. Es 


Ausbildung der 
den Mauövern ſehr 


ver lautet, daß der Kaiſer mit 
zufrieden iſt. 

Peſt, 22. September. 
Graf Tisza hielt vor feinen Groß wardeinern 
Wählern eine Rede, worin er hervorhob, die Fort 


Herren 


ja, er dirigirte ſogar den 


auf die Furcht des Zaren. Bon d, 115 
fuhren 


holen, indem ſie auf verſchiedentliche Beſtätigungen 


Der Miniſterpräſident 


e 


ſchritie des ungarischen Staates anf culturellem und 
wirthſchaftlichem Gebiete hätten eine Verbeſſerung 
des Credits herbeigeführt. Eine Erhöhung der 
Grund und Grbändeftener fei derzeit unmöglich. 
Die Regierung hoff? durch weitgehen dſte Sparſam 
keit und beſſere Aus bentung der G fälle, namentlich 
des Tabakg fälles und der Verzeheungsſtenern, das 
Gleichgewicht im Staatshaushalt herzuſtellen. Einen 
größeren Ertrag erwarte die Retzierung von der 
Spiritusſtener. Die Regelung der Finanzen wer de 
durch die Heereskoſten erſchwert. Sämmtliche 
Staaten Europas wänfdten den Frieden; er (Tisza) 
‚glaube, begründete Hoffnung dafür zu haben, dafß 
der Friede ſobald nicht geſtört werde. „Wir 
find aber“, fuhr er fort, „gezwungen, uuſere Wehr⸗ 
kraft zu erhalten und zu entwickeln is einer Zeit, 
wu alle Staaten um und nicht unr die Erhaltung, 
ſondern auch die Vermehrung ihrer Herkeskraft 
anſtreben. 5 f . 
Paris, 22. Septbr. Octave Cronzet, Director 
Der radicalen „Eſtafette“ und Schatzmeiſter der 
Bereinigung der republikaniſchen Jonrnaliſten, if 
mit 280 000 Francs, dem Vermögen dieſer Aſſo⸗ 
ciation, flüchtig geworden. eee 
London, 22. September. Ein großes Feuer 
brach geſtern um Mitternacht in dem Londoner 
Stadtbezirk Holborn ans, durch welches ein ganzer 
Häyſer complex, begrenzt von Holborn⸗, Redlion⸗ 
uud Neweaſtle Street, der hauptſächlich Geſchäfts⸗ 
lokale enthält, größtenteils eingeäſchert iſt. Der 
Schaden wird auf 20 000 Pfund geſchätzt. 
„Pola, 22. Sepibr. Bei einem geſtrigen Gala⸗ 
diner zu Ehren der britiſchen Gäſte toaſtete der 
Hafeuadmiral Pituer auf die Königin von England 
und den anweſenden Prinzen, worauf der Admiral 
Herzog von Edinburgh auf den Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich und daun auf die öſterreichiſche Kriegsmarine 
toaſtete, indem er den Fortbeſtand der freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen Englands zu Oeſterreich hervorhob. 


Danzig, 23. September 


I Waſſerabſperrung] Nächſten Sonntag, den 
25. d. Mts., wird die Prangenauer Waſſerleitung von 
1 Uhr Mittags bis 6 Uhr Abends hehafs R-vilion des 
Regulirſchiebers am Peters hagener Thor abgeſperrt. 

[Der Vorſtand des Ort⸗ verbandes] der Bewerk⸗ 
Vereine Danzigs hatte zu geſtern Abend eine öffentliche 
Verſammlung im Bildungs dereinshauſe anberaumt und 
es war bierzu eine größere Anzahl Mitglieder er⸗ 
ſchienen. Da die Verſammlung jedoch irrthümlich bei 
der hiefigen Polizei-Direction nicht angemeldet war, fo 
mußte dieſelbe unterbleiben und wird erſt in nächſter 
Zeit erfolgen. 

E [Unfal.] Geſtern Abend 6 Uhr wurde an der 
Mühle auf dem Heumarkt der vierjährige Sohn des 
Schuhmachers Geske, wohnhaft Sandgrube Nr. 21, von 
einem mit Grand beladenen Wagen des Bauunternehmers 
Peiſang über Arme und Beine übergerahren; das Kind 
wurde durch einen Schutzmann mittelft Thorwagens 
nach dem Stadtlazareth geſchafft 

ISchiffſsverkauf] Geſtern Nachmittag 5 Uhr wurde 
das bei Weichſelmünde liegende Bankſchiff „Schmückert“ 
aus Greifswald (995 Cbm vermeſſen) nebſt Inventar 
im Comſoir der Herren J. H Rebtz u. Co. öffentlich 
verſteigert. Daſſelbe wurde von den Schiffszimmerern 
Gebrüder Millack für 3455 & erſtanden. 


Wermiichte Mardreichten 
* [Ein Ballon der Militär⸗Luftſchiffer⸗Abtheilung l, 
in deſſen Gondel ſich 3 Offiziere befanden, hat, wie wir 
der „Eberswalder Ztg.“ entnehmen, dieſer Tage den 
Weg von Berlin nach Schönermark im Kreiſe 
Angermünde in einer Stunde zurückgelegt. 

Zur altägyptiſchen Baukunſt.! Die „Revue 
geientifique * bringt aus der Feder von Arnaudeau einen 
ehr intereſſanten Aufſatz über die Frage. wie die 
ölker des Alterthums und insbeſondere die Aegypter 


Verkauf 
auf Abbruch. 


Zum meiſthietenden Verkauf auf 
Abbruch des früheren Bahnpoſtamts⸗ 
gebäudes und des Unkerbeamten⸗ 

ohnhauſes nebſt kleiner Stallung 
auf dem reichseigenen Poſtgrundſtück 
su Dirſchau, Stadt, ſteht Termin auf 

Donnerſtag, den 6. Oktober, 
42 Vormittags 10 Uhr, 

im Amtszimmer des Poſtamts I. zu 
Dirſchau (Stadt) an. 

„Die schriftlichen, perſiegelten und 
mit bezeichnender Auffchrift verſehenen 
Angebote werden dortſelbſt entgegen⸗ 
genommen und zur feſtgeſetzten Stunde 
in Gegenwart der etwa en ſchienenen 
Kaufluſtegen eröffnet. Eber daſelbſt 
können auch die näheren Verkaufsbe⸗ 
dingungen während der Dienſtſtunden 
jederzeit eingeſehen werden. 

Danzig, den 16 September 1887. 
Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektor. 

Reiſewitz. (7352 


Bekanntmachung. 
Der in hieſiger Stadt 

am 28. Dezember er. 

anberaumte Vieh⸗ u. 

Pferde⸗Markt wird 

aufgehoben und auf 


Mitwoch, 12. Ocibr c., 


verlegt. (7689 
Pr. Holland, 21. Septbr. 1887. 
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am heutigen Tage 


Herrn 


KRunſt-Aus 


3191 Gewinne im Geſammtwerthe von 90 000 Mk., 
dabei 2 Haupt - Gewinne von je 10 000 Mk. 


Ziehung am 14. und 15. Oktober 1887. 
Looſe à 1 l. find zu haben in der 


= 4 0 
2 4% a 24, ½ a 12, % à 6, ½1 a 3,50, ½ a 1 75, Ya a 1 K 


J. Rosenberg, 


Wir bringen 


22 
Das ausf 


es bei ihren ſehr beſchränkten mechaniſchen Mitteln 
fertig brachten, hunderte von Tonnen wiegende Blöcke 
nicht bloß weithin zu ſchaffen, ſondern auch auf be⸗ 
deuten de Höhen zu heben. Bei Steinen unter hundert 
Tonnen läßt ſich allenfalls annehmen, daß man 
fie mit einem ungeheuren Aufwand an Mencchen⸗ 
fräften auf dem Boden binſchleifte. Hölzerne 
Walzen hat man nän lich nicht anmenden können, 
weil die Laſt fie erdrückt bätte, während Metall: 
walzen Metallunterlagen zur Vorausſetzung haben, die 
nicht zu beſchaffen waren. Ueberdies erklärt dies nicht, 
wie man die ſchweren Obelisken hochgerichtet und z. B. 
die Tempelgeſimſe in die Höhe hob. Ar naudeau glaubt 
annehmen zu müſſen, das man zu ſolchen Arbeiten die 
Zeit der Nilüberſchwemmungen wählte, wo die Land⸗ 
wirthſchaft ohnebin ruhte, und daß man ſich hierzu vor 
allen Dingen der Schwimmkraft bezw. des Waſſers bes 
diente Den Aegyptern war von altersher die Anlage 
"bon: Canälen und Schleuſen bekannt. Wollten fie nun 
3 B. einen Tempel bauen fo umgaben fie den 

slatz mit einem feſten Erdwall und bauten 
einen Canal von den Steingruben dabin. Die 
fertzuſchaffenden Blöcke wurden nun darch einen 
Mantel von Holz To. weit ſchwimmend gemacht 
daß man ſie mittels des Canals bezw. des Waſſers 

enau bis an die Stelle ſchleppen konnte. wo fie liegen 

ollten Alsdann wurden fie von der Holithülle bereit 
und ſaßen an Ort und Stelle Aehalich mit den Obe⸗ 
lisken, nur daß man, um ſie aufzurichten, die Spitze 
durch Zulegen von Holz immer ſchwimmkräftiger machte, 
während man umgekehrt den Fuß von den Schwimmern 
befreite. — Dies erklärt freilich den Ban de Pyramiden 
nicht, doch waren hier die Blöcke nicht ſo gewaltig und 
man koante ſich hier mit ſchiefen Ebenen und Walzen 

eher begnügen. 

„ Illrchäologiſches aus Griechenland.] Kürzlich 
wurden, wie aus Athen geſchrieben wird dorthin die 
bei den Ausgrabungen in Mantineia aufgefundenen drei 
großen Relief⸗Sculpfuren gebracht, welche den muſſka⸗ 
luchen Wettkampf zwiſchen Apollo und Mau ſyas darftellen. 
Der letztere erſcheint mit der phrygiſchen Flöte Apollo 
mit der Lyra dargeſtellt, umgeben von den das Schieds⸗ 
richteramt ausübenden Muſen, und erſcheint auf dem 
fanft erhöbten Kampfplatze Viele Gründe ſprechen für 
die Annahme, daß man es hier mt den von Pauſanias 
erwähnten Reliefs zu thun bat, welche den Sockel der 
von Proxiteles angefertigten Statuen des Apollo, der 
Artemis und der Leto umgaben Gewiß iſt indeß das 
Eine, daß dieſe Reliefs den ſchönſten Erzeugniſſen der 
antiken griechiſchen Kunſt angehören und daß fie das 
Athener Central⸗Muſeum um bedeutende Kunſtwerke 
vermehren. 

Wien, 21. September. In dem Wiener Vorort 
Baumgarten ermordete hente Franz Nagy, Fabrikant 
chemiſcher Producte, ſeine beiden Kinder, drei und vier 
Jahre alt, und dann ſich ſelbſt. Das Motiv find 
finanzielle Verlegenheiten. 


Exeter, 21. Sept. Die Unter ſuchung über den 
Brand des hieſigen Theaters iſt heute geſchloſſen worden. 
Die Jury ſprach in ihr m Verdikt aus, daß der Tod 
der beim Brande Umgekommenen durch einen zufälligen 
Unglücksfall herbeigeführt ſei; gleichzeitig wird aber ein 
ſtrenger Tadel über die Behörden und den Baumeiſter 
des Tbeaters ausgeſprochen, da dieſelben die ihnen ob⸗ 
liegenden Pflichten nicht erfüllt hätten. 


Brüſſel, 19. September Großes Auſſehen erregt 
das Verſchwinden eines bejahrten Mannes aus der 
Straße Jardin⸗des⸗Olives, Namens Keymolen. Der 
alte Herr fehlt ſeit dem 15 September; Tags darauf er⸗ 
bielt ſeine Nichte einen Brief von ibm aus Antwerpen, 
worin er meldet, er ſei Geſchäfte halber dorthin ge⸗ 
bangen und man ſolle ſich über ſein Ausbleiben nicht 
eunruhigen. Der Brief war indeſſen gefälſcht Nach er⸗ 
folgter Anzeige ſchritt das Gericht zur Unterſuchung der 
Wohnung, und es ſtellte ſich herans, daß viele Werth⸗ 
papiere, zuſammen in hohem Betrage, fehlen. Heute hat 
man einen Italiener verhaftet, der einige von dieſen 
Werthpapieren veräußern wollte. Er leugnet bis jetzt 
und behauptet, die Werthpapiere von ſeinem Vater in 
Antwerpen erhalten zu haben. Der Mann iſt in ſofern 
noch verdächtig, als er zuerſt angab, aus Italien zu 


Berliner 


ſtellungs Lotterie. 


00 Ot RE 


Staalslolterir! See ele 


verſendet Antheile 


edlition der Danziger Zeitung. 


Bank: u. Lotter ie⸗Geſchäft 
Berlin 8, Kommandautenſtr. 63/64 
2 a 30 000 C 


hiermit zur Kenntniß der betheiligten Kreiſe, daß wir 


Hermann Goehtz 


in Stettin 


zum Delegirten 


für die 


N 


e 


Probinzen Preußen und Pommern 


beſtellt haben und 
nehmen gern bereit 


Brüssel, im September 1887. 


iſt derſelbe zu jeder näheren Auskunft über unſer Unter⸗ 


„rne des Palais 22. 5 
ührende Comité. 
Der Präſident. 


Leon Somzee, Deputirter. 


Unter höflicher Bezugnahme auf vorſtehende Mittheilung erſuche ich 
alle Intereſſenten ſich wegen näherer Auskunft an mich wenden zu wollen. 


Hermann Gochtz, 
Delegirter des ausführenden Comité's 


(7656 


Zietzung 6. u 7. Detbr. d J. 
Keine Ziehungsverlegung. 
Haupttreffer 40 000 Mark, 

Kleinſter Treffer 30 Mark. 


Loose a 3 Mark 


und 30 2 für Porto und 
Gewinnliſte, verſendet 
F. A. Schrader, 
Haupt Agentur, 
Hannover, Gr Packbofſtr. 29 


5 N find auch in allen durch 
10086 Placate kenntlichen Ver⸗ 
kanfsftellen zu hahen 


Militair- Vorbildungs- 
Anstalt Potsdam. 
Staatlich conceſſionirt. Vorbereitung 
3. Fähnrichs⸗, Primaner⸗ u. Frei 
willigen Examen. Penſionat. Ein⸗ 
tritt jederzeit. Proſpekte durch den 
Dirigenten 2522 
Oberlehrer Dieckmann. | 


auf 
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Im Feuille 


„Aus 


BERLIN 


Abonnement 


beginnt ein höchst interessanter Roman: 


Bei jedem Post-Amt zu abonniren. 


ILE. Ahonnement für das IV. Onartı] LMI. 


ieee 


Mark pro Quartal 


die täglich (wöchentlich 6 ma!) erscheinende 


2 une 
ton Romane und Novellen von ersten Autoren, demuschet 


der russischen Gesellschaft“, 
No. 798 1 13. Nachtrag 


SW. Verlag der „Berliner Abendpost“. 
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Berliner Abendpost 


Die Berliner Abendpost enthält u. A, alle bis 7 Uhr 
Abends einlaufenden Nacurichten und Telegramme, Wird durch 


ein besonderes Versandburea noch mit den Abend-Zägen verschickt, 
und überholt somit inhaltlich andere Zeitungen um 12 Stunden 


kommen, während. man ibm ſofort nachweiſen konnte, 
daß er aus Antwerpen nach Brüffel kam. 


l 
Vom 22 September. . 
Geburten: Schubmacherweiſter Leopold Ferdinand 
Mazuch y © Poſtichaffner Auguf Meier, S. 
Schmu degeſelle Johann Schmidt, T. — A beiter Friedr. 
Nowitzki, T Arbeiter Peter Lindenau, 2 S. — 
Schiffszimmergeſ. Ludwig Papenkoht, S — Schmiedegeſ. 
8 Zimmermann, T. — Müllergeſ Gustav Single, 
S. — Schneidergeſ Nen jamin Neumann, T. — 
Schmie degeſ. Peter Tilitzti T. — Schloſſergeſ. Reinhold 
Crata S. — Au beiter Friedrich Frieſe, S — Kürſchner 
Carl Reimer, S. — Arbeiter Hermann Schlonski, T. 
Unebelich: 1 T a Er 5 

Aufgebote: Maurermftr. Ernſt Friedrich Wilhelm 
Detrdis und Ida Johanna Florentine Klapp. — 
Mau erg. ſelle Oite Friedrich Wilbelm Zielke und 
Martha E iſabetb Boldt — Schiffszimmergeſ Heinrich 
Auguſt Rudolf Diskau fund Wittwe Henriette Wilbel⸗ 
mine Elies, geb Steffanowski. — Schloſſer Theodor 
Albert Arndt. in Bromberg, und 2 
Veronica Bachmann, bier. — Schloſſergeſelle Friedrich 
Nynio und Henriette Charlotte Alpertine Petermann — 
Sattlergefele Johann Guſtap Wölk und Caroline 
Eleonore Kellner. — Arbeiter Eduard Otto Topel und 
Amanda Emilie Gehrke. — Zimmerpolier Emil Hermann 
Schneider in Berlin und Johanna Helene Rabe, hier. 

Heirathen: Schleſſer und Maſchiner bauer Franz 
Alexander Ring und Wittwe Erneſtine Charlotte 
Langanke geb Woywod. — Königl Schutzmann Heinr. 
Oskar Paul Rechter und Emilie Caroline Zels. — 
erlabrer sa Adolf Schulz und Amalie Franziska 

iſchniews ki. 

Todesfälle: S. d Tapeziergehilfen Guſtav Migge, 
7 J — T. d Kanzliſten Franz Roßmann 2 S. 
d. Arb. Eugen Klein, 6 W. — S d. Arb. Auguſt Ladwig, 
16 Tg. — Unehel.: 1 S, 3 T. E 5 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt a. M., 22. Sept. Abendbörſe. Oeſterr. 


Ereditactien 229%. Franzoſen 184%. Lombarden 69% | 


Ungar. 4 7 Goldrente 31,50. Hufen vou 1880 80,90. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 22. Septbr. (Abendbörſe.) Deflerr. Credit⸗ 
actiem 282,80, Galizier 215. Tendenz: feſt. 

Paris, 22. Sept. (Schlußcburſe.) Amortiſ. 3 7 Rente 
85,40. 3 Neunte 31.60. 4% Ungar. Goldrente 81,85. 
Franzsſen 477,50 Lombarden 180,00. Türken 13,90. 
Aegypter 380. — Tendenz: feſt. Rohzucker 38“ 
loco 32,50 Weißer Zucker Me Sept. 39,70, er Okltbr. 
35,20, Jr Oktober⸗Jan. 34,60. Tendenz: ruhig. 

onde, 22. Septbr (Schlußcourſe., Conſols 101% 
4 preuß. Tonſols 105. 5% Nuſſen de 1871 98%. 
5% Kuſſen de 1878 95%. Türken 13%. 48 Ar⸗ 
gariſche Goldrente 30%. Kegopter 74%, Platzdigcont 
3% 7. Tendenz: feſt. Hapannazucker Nr. 13 
14. Nübenrohzucker 11%. Tendenz rubig. 

Petersburg, 22. Sept. Wechſel auf London 3 M. 
211. 2. Orientaul 38% 3. Drientan! 99. 

Leith, 21. Septbr. Getreidemarkt. Tendenz ruhig, 
Preiſe aller Artikel behauptet. 
Livernool 21 Sept Baumwolle. (Schlußbericht) 
Umſatz 12 000 Ballen, davon für Speculatios und Export 
1006 Ballen Stetig. Middl. amerikaniſche Lieferung: 
September 5% Verkäuferpreis, Sept⸗Oktbr. 5%, Werth, 
Okt.⸗Nov. 5½ Käuferpreis, Nov. Dez. 5532 do Dezhr.⸗ 
Jan. 5% Werth, Fan.⸗Febr. 5/2 do., Febr.⸗März 5/4 
Berkäuferpreis, März: April 5% do., April⸗Mai 
51½¼ d. do 
Wechſel 


Cable 
nd 


wählten Commiſſton vereini 


Noſalie Franziska 


hafte 


Uctien 34%, Northern 9 
Lonisville⸗ u. Naſhville⸗ 
52, Chicago⸗Milw. u. 


achfic- Preferred » Actien 49%, 

ctien 61%, Union⸗Pacific⸗Actien 
Bh die Men 87 Fade pre Kauen 

u. iladelphia⸗Actien „ Wabaſh⸗Preferred⸗Actſen 

296, Canada⸗Baciſte⸗Eiſenhahn⸗Actien 5%, Illinois⸗ 

Centralbahn⸗Actien 118. Erie⸗Setond⸗ Bonds 98. 

ä ———— — —ͤ— — 


Butter. 

Hamburg, 20. Serthr. [(Bericht von Ahlmann und 
Boyſen.] Die in unſerem A Bericht gemeldete beſſere 
Stimmung hat weitere Foriſchritte gemacht und ſind bei 
den abnehmenden Lieferungen die Aufträge kaum auszu⸗ 
führen. Heute kam deshalb eine Steigerung von 3 M 
um Ausdruck und können wir in nächſter Zeit weitere 
Foriſchr tte erwacten. Gelagerte Hofbutter, die gut con⸗ 
ſervirt iſt, fängt an, beachtet zu werden. Friſche Bauer⸗ 
ift wenig vorhanden. Finnländiſche iſt etwas billiger zu 


aufen. 5 5 

Dfficielle Notirung der zur Preis⸗Beſtimmung ger 
ter Butterkaufleute der Ham⸗ 
burger Börſe. — Netto ⸗ Preiſe zu 50 Kilo in Drittel 


16 8 Tara: a 
’ 13. Sept. 16. Sept. 20 Sept. 
1. Qual. 102—107 & 102—107 & 105—110 A 
„ 102 „ 7 102 „ 100—105 „ 
fehlerhafte Hofb. 80— 35 „ 30— 85 „ 20— 80 
ſchleswig und ’ 
holſt. Bauer: 35— 95 , 35— 95 „ 20— 95 
Preisnotfrungen von Butter in Partien n. zum Export: 
Feinſte zum Export, gente r Hofbutter in wöchentlichen 
friſchen Keferungen ( etto⸗Preiſe Jer 50 Kilo) 105—110 4. 
weite Qualität in wöchentlichen friſchen Lieferungen 
etto- Preife 100 105 4 i 
Ferner Verkaufspreiſe nach hieſigen Uſancen: 
Geſtandene Partien Hof⸗Butter 95 —105 4, febler⸗ 
Hof⸗Butter 80—90 , ſchleswig⸗ 


und ältere 
holſteiniſche und däniſche Bauer = Butter 90 — 95 A., 


böhmiſche, galiziſche und ähnliche 70—75 „ finn⸗ 
ländiſche 80 — 85 A, amerikaniſche und canadiſche 
friſchere 60— 70 &, amerikaniſche, andere ältere Butter 
und Schmier 30—40 % ur 50 Kilo. N 


Br ehe Wind: NO 
Resiabrwafler, 22. September. nd: F 
Geſegelt: Otto Lind, Pätſch, Portsmouth, Holz. 
Wieder geſegelt: Lion (SD), Egidiuſſen 
SOberhalb Oxböft zu Anker: 1 Bark, 1 Schooner. 
f ̃˙—rvPt᷑ RT le N en 


be 


ve 
5 Read nebſt Gemahlin a New Ka 


Rentier. 
ch a. Kübel, 


Berannsortliche Mebacteure; für den polltiſchen Theil und pen“ 
mlſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 

. Mödner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗ Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſersteutheils 
% W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Was nützt die leckerſte Mahlzeit, wenn die Ver⸗ 
dauungsfunction nicht in Ordnung ist! Die Sodener 
Mineralpaſtillen wirken auf die ſanfteſte Weiſe, aber 
durchgreifend dem Magenkatarrh und der Berfiopfung 
entgegen und lindern und beſeitigen wirkſamſt die Qualen 


des Hämorrhoidalleidens. Atteſt. Nach regelmäßigem 
und fortgeſetztem Gebrauche der Sodener Minerale 
paſtillen kann ich mit Vergnügen conſtatiren, daß die⸗ 


ſelben ein ausgezeichnetes Mittel gegen Hämorrhoiden 
bilden, und möchte ich dieſe Paftillen Allen zum Ge⸗ 
brauche empfehlen, welche ſich durch ſitzende Berufs⸗ 
thätigkeit dieſes beſchwerliche und ſchmerzhafte Uebel zu⸗ 
ezogen haben. Gez. Carl Nicolaus, Caméen⸗ un 
Wappen, Schneiderei, Hanau. Alle Apotheken haben 
Verkaufsſtelle. Preis 85 I de Schachtel. 


Grosse Ausstellungs-Lotterie 


veranſtaltet von der Königlichen Akademie der Künſte zu Berlin. 


Ziehung 14. u. 15. October 1887. 


Loose à 1 Mark (11 Looſe = 10 Mark), auch gegen 
Coupons oder Briefmarken, empfiehlt und verjendet das mit dem 
2 Generaldebit der Looſe betraute Bankhaus 


Carl Heintze, 
Berlin W., Unter d. Linden 3. 


Reichsbank Giro-Conto, 
Telegramm⸗Adreſſe „Lotteriebank Berlin“. 


Für frankirte Zuſendung von Looſen 
Ä find 20 3 
chreibſendung 30 O extra) beizufügen. 


zu Loos nur eine Mark. e 


775 


Zund einer Gewinnliſte 


NS 


10000 A = 20 000 & 

2 Hauptgewinne je 10000 K = 
2 0 „ 4000 „ = 8 000 „ 
2 11 „ 3000 „ = 6 000 „ 
2 Gewinne „ 1500 „ = 3000 „ 
5 „1000 „ = 3000, 
5 15 „ 600 „ = 3000 „ 
10 ” 40 500 " = 5 000 " 
15 „ „ 400 „ 6 000 „ 
20 . n 300 „ = 6 000 „ 
100 n 77 40 = 4.000 ” 
250 17 27 20 Na 5000 „ 
30 goldene Münzen a 100 „ = 3 000 „ 
7. 77 11 40 65 2000 „ 
100 ſilberne 20 „ = 2000 „ 
5% „„ „ i 2000, 


2400 7 ” 5 77 


Eins zer „ Au 
3191 Gew. im Geſammtwerthe v. 90 000 & 


(für 


Uuſere Herren Nübenlieferauten werden hier 
durch erſucht, mit der Anfuhr der Zuckerrüben für die 


bevorſtehende Campagne 


am Montag, den 3. Ockober a. C., 


zu . a 
ieſſau, den 10. September 1887. 


Aetien⸗ 


Gegründet 1828. 


5 ni b ee verſichert: 
und . 148 216 79 0 jährl. Rente. 

Seit Gründung der Geſellſchaft 
wurden bis ult. 1886 für 

16 856 Sterbefälle gezahlt 
Die Geſellſchaft ſchließt 


ſchußverbindlichkeit für die Verſicherten. 


anderen Geſellſchaften eine höhere 


herein äußerſt niedrig bemeſſenen Prämien, ſowie 


wird, betrug bisher durchſchnittlich: 

für die erſte jährige Vertheilungsperiode 
vn zweite 77 
» dritte ” 27 56,9 9 % n 
Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von 
und ihren aller Orten beſtellten Vertretern ertheilt. 


71 17 


[23 


Schultz, 


E 77 
77 


Seng 


In Langfuhr Töpfer. 


eee 


Deutsche Lebens-Versicherungs-hesellschaft in Lüberk. 


Nach dem Berichte über das 58. Geſchäftsjahr waren ult. 1886 
Perſonen mit einem Kapitale von A. 138 737 439 59 3 
Das Gewährleiſtungskapital betrug ult 1886 K. 34 567 609 96 3 


, e eee 
f Lebens-, Ausſteuer⸗, Sparkaſſen⸗ und 
Renten⸗Verſicherungen zu feſten und billigen Prämien, ohne Nach⸗ 


Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1 d. —5 ver⸗ 
ſichert, nimmt am Geſchäftsgewinne Theil, ohne deshalb, wie bei den 
{ Prämie zahlen zu müſſen. 
Vortheil, den die Geſellſchaft bietet, beſteht alto in den, von vorn 
darin, daß die 
Verſicherten trotzdem 75 des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten 
Der Gewinnantheil für jede einzelne Verſicherung iſt ein von 4 zu 
4 Jahren fteigender, und zu dem Vortheil der von Anfang an mög⸗ 
lichſt niedrigen Prämie tritt noch der, daß dieſe niedrigen Prämien 
ſich mit der Dauer der einzelnen Verſicherung ſtetig ermäßigen. Dieſer 
Gewinnantheil, welcher am Schluſſe des je 4. Jahres ausbezahlt 


18,33 % einer Jahresprämie 
41,76% 


der Geſellſchaft 


In Danzig von Heinrich Hevelke Frauengaſſe 44, 
. S Petershagen 29, 
Scheammke, Hausthor 2, 
Stahl, Möttchergaſſe 15/16, 
Strehlan, Kaufmann. 


(6893 


Das Mee mit 1 055 
brechlichen Stahlſtimmen garantir 
naeh 2000 wechſelbare Muſikſtücke 
von Metall (nicht Pappe) bietet für 
Tanzmuſik, Li derbegleitung, Kirchen⸗ 
mofit_ zc. das Vollfommentte Preis 
bro Clariophon mit einem Muſikſtück 
und Kiſte K. 27,50, jedes beſondere 
Muſikſtück 0,75 I. — Verſandt nur 
gegen baar oder Nachnahme. 

Außerdem große Auswahl Harmo⸗ 
niums, Accordions, Spieldoſen 2c. 
Illuſtrirter Preiscourant gratis und 
franco (5781 


. Behrendt, Seesen 160. 
„Salvaterra“. 


Von mediciniſchen Autoritäten 
analiſirter, beſtens empfohlener potngieſ. 
| Naturwein, empfieblt (1254 

Georg Mewes, 
Wein⸗ und Eigarzenbandl 


Der 


2 ſchon von 10 I pr. Rolle an 
verkauft zu Fabrikpreiſen und 
verſendet Muſterkarten franco 
1 die Tapetenfabrik 
Leopold Spatzier, 
Königsb in Pr 


ill. Cat. grat. 


Zwangsversteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Adl. 
Gut Beodnig Band II, Blatt 29 c 
auf den Namen des Otto von Vorcke 
eingetragene Gut 

am 27. Oetober 1887, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Serichtsſtelle Zimmer Nr. 22, ver: 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 584,41 Thlr. 
Rei zertrag und einer Fläche von 
432,5, 48 Hektar zur Grundſteuer, mit 
750 „l. Nutzungswerth zur Gebäudes 
ſteuer veranlagt. 155 0 aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts erwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, A Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung III, eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

ordert, die nicht von ſelbſt auf den 

eher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Den u dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks 10 5 
vorging, insbeſondere derartige 
rungen von 
lehrenden Hebungen oder 


her⸗ 
orde⸗ 
Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
Koſten, 


1 im Verſteigerungstermin vor ES 


r. Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
hetreihende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelhen bei Feſtſtellung des ges 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 

elde3 gegen die berückſichtigten Anz 
ſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
Hahne b die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (6157 
am 285. Oetober 1887, 

Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

BCarthaus, den 26. Auguſt 1887. 

Königliches Amtsgericht. 


VBekaum machung. 
Brhufs Vornahme einer Reviſton 
des Hauptregulirſchiebers am Peters⸗ 
bagener Thor wird der Hauptſtrang 
der Prangnauer Waſſerleitung 5 
am Sonntag, d. 25. Septbr. er, 
von Mittags 1 Uhr bis vor ausſicht⸗ 
lich Abends 6 Uhr, abgeſperrt werden 
und wahrend dieſer Zeit eine ſo 
weſentliche Verminderung des Druckes 
in den Leilungsröhren eintre zen, daß 
es ſich empfiehlt, der Leitung vorher 
einen entipiehensen Vorrath von 
Waſſer 31 entnehmen. (7757 
Danzig, den 20 September 1887. 
Der Magiſtrat. 


Inhaber von Actien der Stettiner 
Maſchinenbau⸗Anſtalt und 
Schiffswerft vorm. Möller 
u. Holberg in Grabow a O. 


werden erſucht, behufs gemeinſchaft⸗ 


licher Berathung über die Ausführung 
des Beſchluſſes der letzten ordentlichen 
General⸗Verſammlung, betreffend die 
Vermehrung bes Actien⸗Capitals um 
5090 . Prioritäts⸗Actien, ihre 
Adreſſe unter Nr. 7589 in der Exped. 
dieſer Zeuung niederzalegen. 
n meinem Zirkel für Sprachen n. 
Schnlweſfeuſchaften können zum 
1. Oktober noch Schüleriunen ein. 
treten; auch ertheile ich Umerricht an 
einzelne Schüle rlunen 3 
Anmeldungen erbitte am Vor⸗ 
mittage. f . 
a E. Thomas, 
für höh. Töcherſchulen gepr. Lehrerin, 
Seil. Geiſtgaſſe 32, 1 17747 
Zu meinem Curſus für 
Tamenſchneiderei 
nach Director Kuhn's Maaß⸗ und 
Zuſchneideſyſtem können ſich noch junge 
Damen, welche die Schneiderei 
practiſch wie theoretiſch gründlich er⸗ 
lernen wollen, melden (7522 
Emma Marquardt, 
Holzguaſſe 21 LI 


Beyeriſche Hypothek. 
und Wechsel Bank 
in München. 
Lebens Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Das Bureau unjerer General⸗ 
Agentur befindet ſich jetzt 


Laſtadie AO, I. 
Otto Jachrling. 


Mein Comtoir 
befindet ſich von heute ab (7680 
Heiligegeiſtgaſſe 34 II. 


Th. Joachimsehn, 


7756) 


denne nene Sendeng Heime 


Aral⸗Caviar 
erbielt und empfiehlt per Pfd 3 K. 
A. H. Hoffmann, 


Danzig, (7748 

Comtoir: Hundegaſſe 60. 5 
Eine Sendung fetter 

trifft heute ein. (7761 


Rud. Roemer, 


Feiſt. Dam u. Kekwild, j NAıbhührer, 
Droſſeln, junge Gänfe, Enten, Küken, 
Hafen lauch geſpickt) Röpergaſſe 13. 
Nürnberger Spielwaaren! 
Kurz u. Galantertewaa zen, Geprauchs⸗ 
Kan an. Schmuckſachen. — Vie e 
euheiiem. — Preisliste frei, nur 
für N eberverkauf. Probeſortimente 
von gangbarſten 1 Pig 50 Pfg. od 
1 Mik ⸗Artikela in Poſtkeſten 9 * 
& Einzal od Nachnahme & 1 
Preisliſte v. Bir: u Scherzarkikels. 
Friedr. Ganzenmüller in Nürnberg. 


T. Damn 1D. 


Geld- Gewinne. 
Weſeler Kirchenbau⸗Geld Lotterie 
Hauptgewinn 40 000 Mk., 
Ziehung am 6. und 7. October er. 


Keine Ziehungsverlegung. 
Looſe a 3,50 Mark ſind zu haben in der 


blättern des Deutſchen 


— Spannende Romane. 
— Sorgfältige Börſen⸗ und 


Die Abonnenten der „Neue 
Beilage folgende 7 Beiblätter: 


2) „Illuſtrirte 
(monatlich), 


4) [4 
Prioritäten 


monatlich). 
Der bereits begonnene 
wird 
geliefert. 


Mädchen 


Das Winterſemeſter beginnt 


Montag, den 17. Oktober er., 


Nachmittags 4 Uhr, 
Unterrichtsfächer ſind: Deutſch, 


im GBewerbehause. 


graphie, Zeichnen, Geographie und 
Sprache (fak.) — 


Wie 


— Ausführl. politiſche 
— Wiedergabe der intereſſanteſten Meinungs⸗ 5 

äußerungen der Preſſe aller Parteien. 
— LEingehendſte Nachrichten uber Theater, 
5 Mufik, Kunſt und Wiſſenſchaft, 


— Ausführliche lokale und Gerichts Nachrichten. — 


— Vollſtändigſtes Coursblatt. Lotterie⸗Liſten. 
— Die amtlichen Nachrichten; fümmtliche Per⸗ 
ſonal⸗Veränderungen im Militär 
und Cibil⸗Dienſt. 


1) „Ser Hausfreund“, ein illuſtrirtes Familiensiatt erſten Ranges, 
(16, Drackteiten ſtark; — wöchentli i 915 
Moden ⸗ Zeitung“ 


3) „Prodnkien⸗ und Waagrenmarkt⸗Bericht“, betreffend Baum 6 
Wolle, Getreide, Leder, Kolonial⸗ 10 d ee 
Fettwaaren ꝛc — (wöchentlich) l 
A mA BIN betr. Staatspan., 
‚Anleihelooferc (wöchentl.), 
5) „Zeitung für Landwirihſchaft und 
Gartenbau“, (2 Mal monatlich), 
6) „Hausfrauen = Zeitung“, 


l 1 8 
b umbrhſches Echo“, (wöcheutlich). 7 Beiblätler 


5 Roman „Betre- 
gene Betrüger von Hermann Heinrich, 
den neu hinzutretenden Abonnenten 
auf Verlangen gratis und franco nach⸗ 


Probe⸗Nummern gratis und franco. 


Billigte große Zeitung! 


⸗Fortbildungs⸗Schule des 
Gewerbe⸗Vereins. 


Ze 


3 


Abſolnt unparteiiſche Zeitung! 
Die täglich erſcheinenden Berliner ; 3 


[„Benefte Rachrichten 


welche nach er AGENT Pi bereits zu den gelefeniten Tages⸗ a 
34 


en, enthalten: 


Mittheilungen. 


Handelsnachrichten. 


ſte Nachrichten“ erhalten als Gratis 


entlich), 


mit Schnittmuſter⸗ Beilagen 


Inclusive 
der 


— 
E 


= 


pro Quartal 


nur Mk. 3,50 


bei allen Deutſchen 
Poſt⸗Anſtalten. 


Buchführung, kaufm. Rechnen, Kalli⸗ 
Naturkunde voblig), franz und engl. 


Zur Ertheilung näherer Auskunft und zur Aufnahme 


neuer Schülerinnen bin ich täglich von 1—2 Uhr Mittags in meiner Wohnung 


Katharinen Kirchhof 4 2 bereit. 


7470 Ordner des 


Referenzen in jeder Gegend. 


Filiale: Königsberg i. 


und 
Spindlers feld 
bei 
Cöpenick. 


Danzig, 


r 2 


reitgaſſe Nr. 2 find die belieblen 


Unton⸗Brenner mit Docht und 
Vatentcylinder, die I jeder Hänge⸗ 
oder Salonlampe aufgeſchroben wer⸗ 
den können, zu haben. Geben ein ſehr 
helles. weißes Licht und erſetzen zwei 
Gas flammen. 


II. Nathan, 


Klempuermeiſter. 


7755) 
Eine leiſtungsfähige 


Pr j 0 2 
Hamb Qigerren-fahr 
sucht für d. Verk ihrer zollft hochf 
Fabrikate köſtl. Qual u ſorgf. Hand⸗ 
arb. direct an Conſum. zu Eng. Pr. 
geg angem Honor. achtungst Perſönlk. 
(auch in Beamt. Kr.), welche ſelbſt 
Raucher und Kenner find - 

Reflect. belieb ſ vertzavensd sub 
Ho 6903 an Haaſenſtein & Vogler, 
Samburg zu wenden. Discretion 
Ehrenſache. RT 


(7685 


Ih. Both, 


Unterrichts im Gewerbe⸗Verein. 


"29 2ajnd: BD 


-qunmog; 


90 


noisengz u; 


Pr., Klapperwieſe 15. 


Brennholz, 


Saale, Torf u. 
Steinkohlen 


beſter Qualität, in allen Sortirungen 
zu billigſten Preiſen. Schriſtliche 
Beſteuungen bei Herrn August 
Momber, Langgaſſe 61, an der 
Kaſſe erbeten; ſowie auf unſeren Lager⸗ 
plätzen Thoruſcher Weg, zweiter Hof 
von der Thornſchen Brücke und 
Schleuſengaſſe 6 n. 7, gegenüber dem 
Marien⸗Krankenhauſe. (7718 


J. & H. Kamrath, 


und Brennholz 


befter Qualität in allen Sortiments 


empfiehlt, zu billigſten Tagespreifen | © 
2577 


ub Lager ſowie franco Haus 


Albert Wolff, 


Rittergaſſe 14/15 u. am Rähm 13, 
vorm. Ludw. Zimmermann. 


Wirthin geſucht. 


Ein alleinſtehendes Mädchen oder 
Wittwe ohne Anhang, in den dreißiger 
Jahren, evangeliſch, wird von einem 
älteren, kränklichen Herrn (Geſchäfts⸗ 
mann) zur Pflege reſp. Führung einer 
größeren Wirthſchaft zum baldigen 
Antritt zu engagiren geſucht. 

Bedingung; ruhiges, beſcheidenes 
Weſen und Sauberkeit bei guter 
Arbeitskraft. 


Hierauf Reflectirende wollen Ab⸗ 


ſchrift der Zeugniſſe nebſt Angabe der 
Gehalts anſprüche und wenn möglich 


auch Photographie unter 7753 in der 


Exped. d. Zig. niederlegen. 


. SEEN 4. 5 
NS. . y 5 8 l 0 
eee empfiehlt ihr durch neue Zuſendungen gut aſſortirtes Lager aller 


Steinkohlen 


„ KENNEN 


GASEN 


Steinko 
frei Haus 


bon H. Wandel, Comtoir: Fra 


aſt 


= 60 Etr. = 30. Ctr. 
Oberſchleſiſche Stück⸗ und Würfelkohlen A. 5 A 
aus Florentine⸗ Grube 49,— 25, 
d. Nutzkonlen, dreifach geſiebt 48,— 24,50 
Fi Snstiige Stück, Würfel: und Nußkohlen 44.— 22,50 
Schattiſche Stück⸗ und Würſelroblen . 42,— 21,50 
Engtiſche steam small Kohlen - - 33,— 14, 
du. Grus kahlen 13,50 


RER ee 
Lager von allen Sorten Brennholz. 


REN 


Kreis Marienwerder, 


an der Weichſel, Bahnſtation Czerwinsk. 
Von dem Einſchlage pro 1887/88 follen im Wege des ſchriftlichen Auf⸗ 
gebsts vor dem Hiebe verkauft werden: 


A. Aus den plaumößlgen Jahresſchlägen der Jagen 11 b, 37 b, 48 das 


Kiefernholz auf dem Stamm mit Ausſchluß des Stock- und 
Reiſigholzes, 


Aus dem ganzen Revier der Geſammt⸗Einſchlag an Faſchinen und 
andſtöcken. N Be 

N 18900 Ne Shägung beträgt das Einfchlas8: Duantum: 

ei Loos Nr. 1: 5 
a. im Jagen 11 b Schutzbezirkes Blankenburg auf 3,8 ha 1520 fm. 
b. im Jagen 37 b Schutzbezirkes Münſterwalde auf 4,1, 800 „ 
e. im Jagen 48 Schutzbezirkes Hartigswalde auf 4.54.1980 
in Summa auf 12,4 ha 4300 fm. 
Kiefern⸗Derbholz a 8,8 K. gar, i 
bei Loos Nr. 2: 600 Hundert Gebund Faſchinen a 9 . Taxe, 
bei Loos Nr 3: 300 Hundert Bandſtöcke a 2 . Taxe für Stöcke I. 
und II. Klaſſe, 1 A. Taxe für Stöcke III. Klaſſe. 

Für die vorangegebenen Flächengrößen und die geſchätzten Holzmaſſen 

wird Gewährleiſtung nicht übernommen. 5 5 
ie Aufarbeitung des Holzes geſchieht durch die Forſtverwaltung, 
doch ſteht es dem Käufer frei, bei jedem einzelnen Stamme zu beſtimmen, 
wie weit derſelbe als Langholz ausgehalten werden ſoll 

Sofern die Nutzholz Ausbeute 80 Proc. der e e en 
überſtzigt, iſt die Forſtverwaltung bereit, auf etwaigen binnen 14 Tagen 
nach Ertheilung des Zuſchlags zu erklärenden Wunſch des Käufers den 
Geſammt⸗Einſchlag an Derb⸗Breunhalz zum Preiſe von 3 K. pro rm 
Kloben und 2 „K. pro rm Knüppel zurückzukaufen. { 

Die Gebote find für Loos Nr. 1 pro fm Derßholz, für Loos Nr. 2 
pro bundert Gebund Faſchinen in Mark und vollen Bebntheilen einer Mark, 
bei Loos Nr. 3 in vollen Procenten der Taxe ſchriſtlich mit der ausdrück⸗ 
lichen Erklärung abzugeben, daß Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufs⸗ 
Bedingungen unterwirft. 

Die Gebote ſind auf dem Umſchlage unter Angabe der Loosnummer 
mit der Aufſchrift „Holzverkauf Krauſenhof Nr. .. zu verſehen und ver⸗ 
ſiegelt bis zum 


17. Oetober er., Abends 7 Uhr, 


an den unterzeichneten Oberförſter vortofrei einzuſenden. 
Die Eröffnung der rechtzeitig eingegangenen Gebote findet am 18. Okto⸗ 
ber er., Vormittags 10 Uhr, in der hieſigen Regiſtratur ſtatt. Von den 
Meiſtbietenden ſind binnen 8 Tagen nach Ertheilung des Zuſchlages als 
Anugeld bei der Königlichen Forſtkaſſe zu Marienwerder einzuzahlen 
bei Loos Nr. r 5000 . ; 
ern 22ĩ· 1000 N. 
REES TEC Da meh Re 150 K. 5 
Die ſonſtigen Verksufsbedingungen können auf hieſiger Oberförſterei 
eingeſehen, auch abſchriftlich gegen Schreibgebühren bezogen werden. 
Die zum Ausgebot geſtellten Schläge werden auf Wunſch von den 
betreffenden Belaufsbeamten vorgezeigt. 0 5 
Die Koften für die Anfuhr des Holzes. an die Weichſel werden ſich 
einſchließlich des Lagergeldes bei dem Schlage des Jagens 11 auf 1,3 K., 
bei den Schlägen der Jagen 37 und 48 auf 2,2 M, im Durchichnitt auf 


rot, 1,9 . pro fm ftellen. Die Anfuhr des Holzes aus den letztbezeichneten 


Schlägen nach dem Bahnhof Czerwinsk würde etwa 2,2 K. pro fm koſten. 
Krauſenhof, den 20 September 1887. N 


Der Oberförfter. 


Nitschke. (7749 


eee 


Erſcheint wöchentlich in roſa Umſchlag, vier Bogen ſtark 


mit Agnarellkunſt⸗Beilggen zum Preiſe von 2,50 K. pro Qnaxtal 
13 Nummern). Jede Buchhandlung und jedes Poſtamt nimmt Be⸗ 
ellungen an. Poſtzeitungsliſte: 13. Nachtrag Nr. 6406 a. Veröffent⸗ 
licht die nenen Romane und Novellen von Paul Heyſe, Baron von 
Roberts, Sophie Junghans, Theodor Fontane, Helene „Böhlau, 
Hermann Heiberg, E. Junker (Verf. v. „Schleier der Maja“), Ernſt 


von Wolzogen. 
= 1 Stunde“ wird, was Fülle und Werth der 


gebotenen Lektüre betrifft, von leinem andern deutſchen Blatte erreicht. 


Berlin. Deutſches Verlagshaus 
N 6848) (Emil Dominik). 


leiden, Säfteverderbniß, Frauenkrank⸗ = U 
Alone 
e 8. 


heiten ꝛc. Mäßige Preiſe. 
Neueſte Schrift: 


Proſpecte frei. = Ni | \ 
us Nille n, 
Dr. , Badttır 
Ur. Kles' Diätetiſche Kuren, 
nebſt Erb rterungen über Schroth'ſche Kur ꝛc. 


Dresden 
Aufl. Preis 2 Mk., durch jede Buchhandlung, ſowie direct. 


Nr. 2, Matzlauſchegaſſe Nr. 2, 


FERNER Sorben 5 5 f 
Glacee⸗ und Wildleder Handschuhe, 
nur gute Fabrikate, zu ſehr ſoliden Preiſen. Et (7716 KR 
Cravattes, Kragen, Manſchetten, Träger, Knöpfe in 
2 reichhaltiger Auswahl billigſt. : 


Bergſchlößchen-Brauetei, Braunsberg, 
5 Lagerbier 25 Flaſchen 3 Mk., 
Böhmiſch 25 Flaſchen 3 Mk., 
Exportbier (Nürnberger) 20 Flaſchen 3 Mk., 


fowie in Yı, %, ½, ½ Tonnen⸗Gebinden in der alleinigen Niederlage bei 


Robert Krüger, Hundegaſſe 34. 
Größtes Breunholzlager 


J. Posanski aus Kielau, 


Lager: Danzig, Olivaer Thor, Pommerſcher Güterbahnhof, Kielau und 
Neuſtadt empfiehlt zur Satſon ſämmtl. Brennhölzer in jeder Holzgattung 
und gefleint zu billigſten Preiſen. b uß den a und klafterw. (Meter) 
frei Haus. Beſtellungen werden außer au 

Danzig, Zreitgaſſe 114 und Kielau. 


hien-Preise 
nengaſſe Nr. 15. 


J Laſt % Laſt 1 Tonne. 

= 15 Etr. = 7½ Etr. = 3 Ctr. 
H. . . 0 
12,75 6.50 2,75 
12.50 6.25 2.70 
11,50 6,— 2,50 
11,— 5,75 2,40 
8.75 4,50 2.— 

7.— 3,50 1.60 
(7569 


Königl. Oberförſterei Krausenhof 


den Lagerplätzen angenommen in Druck u. Verlag v. A. W. Ka fema un 
1 . 5 V in 7 . 


u, Schinken! B 
Ein in Berlin gut einge 
Kin Agent mit gr. Caſſa⸗ 
undſchaft ſucht noch Bere 
tretungen lei ungefäbiger 
Fabrikanten. Off. sub K. E. 
2600 an Rudolf Mosse, 
Berlin C., Königſtr. 55, erb. 


30 Schafe, 


weidefett, fette Schweine und 30 kl. 
Laufſchweine käuflich bei (6811 
Kluge, Parſchau bei Neuteich. 


Pianino. 


Ein feines Nußbaum ⸗Pianino ſehr 
preiswerth zu verkauf Breitgaſſe 13. 


in ganz vernick. Zweirad, 54“, 

garantirt fehlerfrei, erſt kurze Zeit 
gefahren, iſt Umſtände halber für den 
feſten Preis von K. 230 incl. großer 
Laterne, Glocke, Sattel und Werk⸗ 
zeugtaſche zu verkaufen. 

Gefl. Adreſſen unter 7745 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ich ſuche 


mit einigen Gufsbeſitzern oder Molke⸗ 
reien in Verbindung zu treten, die 
regelmäßig jede Woche 


Butter und Käſe 


abzugeben haben. Offerten ev. Probe⸗ 
ſendungen an 


Butterhdlg. Germania 


Cottbus: (7728 


Beellesheitaihegefud,. 


in Wittwer, kinderlos, Anfang 
Dreißiger, Inhaber eines rentablen 
Geschäfts und Hauseigenthümer in 
Danzig, wünſcht ſich wieder zu ver⸗ 
heirathen. Junge Damen reſp. junge 
Wittwen mit einem Vermögen von 
9000 Mark, welche auf dieſes reelle 
Geſuch reflecttren, wollen ihre Adreſſen 
nebſt Photographie in der Exoed d. 
tg. sub 7723 abgeben. Discretion 
hrenſache. Photographie wird auf 
Wunſch zurückgeſaudt. (1123 


‚cbensperherung. 


in nachweis bar tüchtiger Inſpector 

bei hohem Gehalt und Diäten per 
1. Oktober geſucht. 8 

Gefl. Offerten unter Nr. 7585 an 
die Expedition d Zeitung erbeten. 
Ein Stadtreiſender, welcher Kauf⸗ 

leute u. Reſtaurateure beſucht, kann 
ſehr lohn Artikel geg. hohe Proviſion 
mitnehm. Off. u. 7563 in d. Exp erb. 


Einen jungen Mann 


(nicht Kellner) ſuche ich als Büffetier, 


jetzt oder 1. October. Gehalt 30 K. 
7 5 Wendel in Elbing, 
Gewerbehaus. (7605 


merbenaus. s Nu 

Ein junger Materialift, welcher mit 
der Buchführung vertraut iſt, ſucht 

per 1 Octoter Engagement : 
Gefl Offerten unter 7752 an die 


Expedition d Zeitung erbeten 


Comtoiriſt, 


ſelbſtſtändiger Arbeiter, ſeit 2 Jahren 
in en Brauerei als Buchhalter 
eſtützt auf ante Zeug⸗ 
ctober cr. anderweitig 


Eine geprüfte ; 
Erzieherin 


für höhere Lehranſtalten wünſcht 
Schülerinnen 


Nachhilfe⸗Stunden 
% Wessen unter Nr. 7659 an die 
Expedition dieſer Zeitung ele 1 

si „Erzieherin, welche m 
Gick wer hat, und welcher 


N b Empfehlungen zur Seite 
benutzt Stellung. Offerten werd. 


erbeten an Herrn 
Trunz bei Elbing 


Lastadie 39 a 
iſt die herrſchaftl. Saal Etage von 


7 Zimmern u. ſämmtl Zubetzör zum 
1. Ditober zu verm Naveres part. 


r Sensſuß, 
Pfarrer Se 14627 


. Langenmarkt 35 
5 iſt die Be 
3. Etage 

zu vermiethen. . 
Zu beſehen nur 11 bis 


1 Uhr Vormittags. 
Näheres im Laden oder 
tage. ( 


erſte 
7571 


1 7 © 
J. T. BL. 
Verlangte Antwort liegt unter an⸗ 
gegebenem Zeichen poſtlagernd Danzig, 
Hauptpoſtamt. (769 
— 


——— — 


in Danzig. 


